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77. Jahrgang 


Eine „Festrede“ Woroschilows 


Moskau geſteht Blutb 


Auch Jegorow „verſchwunden“ — Hy ſteriſche Drohungen gegen Die „laſterhaften Seelen“ 


„Moskau, 24. Februar. Das 20 jährige Jubi⸗ 
läum der Gründung der Noten Armee wurde 
am Mittwoch mit geräuſchvollen Demonſtra⸗ 
tionen der militäriſchen Macht der Sowjetunion 
begangen. 

Im Beiſein Stalins und der übrigen 
Sowjetgewaltigen, unter denen natürlich auch 
der Leiter der Komintern, Dimitroff, nicht 
fehlte, fand bereits am Dienstag aus Anlaß 
des Jubiläums eine Veranſtaltung im Mos⸗ 
kauer Opernhaus ſtatt. Der Kriegskommiſſar 
Woroſchilow ergriff dabei das Wort zu 
einer längeren Rede, worin er wiederum das 
Thema der „Errungenſchaften“ der Roten Ar⸗ 
mee — nicht ohne ſtellenweiſe laut mit dem 
Säbel zu raſſeln — in allen Variationen behan⸗ 
delte. Bezeichnenderweiſe ſtellte er, der neueſten 

wenkung der bolſchewiſtiſchen Taktit fih ans 
ſchließend, zwei hauptſächliche Merkmale des 
roten Heeres heraus: 

Die enge Verbundenheit zwiſchen Roter 

Armee und bolſchewiſtiſcher Partei einer- 
ſeits, ſowie die „lebendige Nachwirkung. 

der Traditionen des Bürgerkrieges“ im 

Aufbau der Noten Armee andererſeits. 
Die Kriegsräte, Militärkommiſſare und poli⸗ 
tiſchen Gremien bei den Heeresformationen be⸗ 
zeichnete Woroſchilow direkt als „Organe der 
Kommuniſtiſchen Partei“. Sie ſeien „der wun⸗ 
derbare Zement, der den Beſtand der Roten 
Armee in ein einziges feſtgefügtes, der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Partei grenzenlos ergebenes Kampf⸗ 
kollektiv zuſammenſchweißt“. Die Art und Weiſe, 
wie der Kriegskommiſſar die Rolle der poli⸗ 
tiſchen Militärkommiſſare hervorhol, kennzeich⸗ 
nete die ſtarke Wandlung, die in der Roten 
Armee feit dem blutigen Ende der Aera Tucha⸗ 
tſchewſki eingetreten ift Der politiſche Kom- 
miſſar, ſo ſagte Woroſchilow unter Berufung 
auf Stalin, ſei die „Seele des bolſchewiſtiſchen 
Militärweſens“. 

Von beſonderem Intereſſe ſind die Ausführun⸗ 
gen Woroſchilows über die „Säuberung“ in der 
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Der Todestag 
Horſt Weſſels 


Wallfahrt nach dem Grabe auf dem Nikolai ⸗ 
Friedhof. 

Berlin, 24. Februar. Der Nikolai-Fried 
Fr im Offen Berlins, auf dem die ſterbliche 
Hülle des Freiheitshelden der Bewegung, 
des unvergeßlichen Sturmführers 90 ch 
Wejjel, die letzte Ruheſtätie gefunden hat, 
war gejtern, an feinem neunten Tadestage, 
Zen Bier ng 3 nein au 

esan zog am Friedhoſseingang ein 
Do e der Standärte 5 „Horft Weſſel“ 
. m Grabe jelbft hielten ſechs 8 A. 
Männer die Ehrenwachl. 

Ueber dem Grabe wehte das zerſchliſſene 

akenkreuzbanner, die Sturmfahne, die 

orſt W je in m harten Kampf in 
der Zeit tieffter deufjher Erniedrigung in 
janer Hand gehalten hatte, um die Idee 

— Hitlers in die breiteſten Maſſen der 
Berliner . zu tragen. DBoltsge- 
noſſen aus allen Schichten, Frauen und 

nner und ganze Schulklaſſen zogen am 
Grabe vorüber und grüßten den Mann. 
deſſen Freiheilslied zum Lied der deulſchen 
Ration geworden ift. 

Um 10 Uhr erſchien der Führer der Mo- 
torgruppe Berlin, Dperjügrer von Aulod, 
mit einem Lorbeerkranz nn 
Hühnlein. Aurz darauf legte SS.-Ober- 
führer Röjener vom Oberabſchnitt Oft einen 
nun dee „Aeicsfüßrers, „ a“ 

rdnun 5 es „Hor 
Weſſel“ verweilte am Grabe. Um 11 Uhr 


legte Stabschef en einen rieſigen Lorbeer- 
franz am Grabe Horſt Weſſels im Namen | 
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Poznan (Polen), Freitag, 25. Februar 1938 


Roten Armee, die zu den bekannten blutigen 
Ereigniſſen des vorigen Jahres geführt hatten 
und die der Kriegskommiſſar bei dieſer Gelegen⸗ 
heit natürlich unmöglich umgehen konnte. Der 
hyſteriſche Ton, mit dem Woroſchilow von den 
erſchoſſenen Generalen als von „Banditen, 
Spionen, feigen Hochverrätern“ uſw. ſprach, fo- 
wie die furchtbaren Drohungen, die er an alle 
diejenigen Heeresangehörigen richtete, „deren 
laſterhafte Seelen zum Landesverrat fähig ſein 
könnten“, laſſe gewiß den Rückſchluß zu, daß jene 
furchtbaren Wunden innerhalb der Roten Ar⸗ 
mee noch lange nicht vernarbt ſind. Unter den 
Spionen und Landesverrätern, die alle mit der 


Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 
Warſchau, 24. Februar. Die Unterredungen 
e e e t Görings mit Mar⸗ 
hall Rydz:Smigfn und dem volniſchen 
Außenminister Bed haben je eine a pa 
dauert und jind zur beiderſeitigen Zufriedenheit 
verlaufen. Da der Beſuch in Warſchau nicht 
offiziell iſt, wird keine amtliche Verlautbarung 
herausgegeben. i 
Um 11 Uhr abends verließ Generalfeldmar⸗ 
ſchall Göring Warſchau in Richtung Biakowiez. 
Der Staatspräſident, der vorausgefahren war, 


iſt bereits geſtern um 18 Uhr mit einem Son⸗ 


derzug in Biakowiez eingetroffen. An dem 
Eſſen, das Beck für den deutſchen Gaſt gab, 
nahmen Botſchafter von Moltke, General Soſn⸗ 
kowſti, die höchſten Beamten des Außenminiſte⸗ 
riums, wie Graf Szembek, Lublinſki, Potocki, 
Romer ſowie Botſchafter Lipſki, der von Berlin 
herübergekommen war, teil. 

Es liegt die Vermutung nahe, daß die Ge⸗ 
ſpräche in Warſchau ſich im Rahmen der Sonn⸗ 
tagsrede des Führers bewegt haben, die in War⸗ 
ſchauer politiſchen Kreiſen großes Intereſſe her⸗ 
vorgerufen hat. Der „Expreß Poranny“ 
erinnert daran, daß Hitler ſchon einmal feſt⸗ 
geſtellt hat, ein ſo großes Volk wie Polen müſſe 
Zutritt zum Meere haben. Jetzt habe er die 
Danziger Frage berührt. Der Beſuch des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Göring ſei ein Ausdruck der nach⸗ 
barſchaftlichen Zuſammenarbeit. Außer den 
beſonderen Angelegenheiten der beiden Länder 
kann angenommen werden, daß die Entwicklung 


ad offen ein 


Görings Unterredungen in Warſchau 


Die Führerrede im Mittelpunkt — Polen ſtellt Flottenforderungen 


į Hermann Göring in Warſchau 
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring, der vom polniſchen 
eingeladen wurde, traf am Mittwoch in Warſchau ein und ſtattete im Laufe des Tages u. a. 
dem polniſchen Ar denminiſter Oberſt Bec ſowie Marſchall Rydz⸗smig'n Beſuche ab. Unjer Bild: 
telegramm zeigt Generalſeldmarſchall Göring zuſammen mit dem poln. Außenminiſter Beck 


„Vertilgung vom Erdboden“, das heißt mit der 
phyſiſchen Vernichtung, beſtraft worden ſeien, 
erwähnte Woroſchilow außer Tuchatſchewſti 
Gamarnik, Eidemann und anderen erſtmalig 
auch den früheren Chef der geſamten roten See⸗ 
ſtreitträfte und Großadmiral Or low, ſowie 
deſſen Stellvertreter, Vizeadmiral Lud ri, und 
den früheren Chef der roten Oſtſeeflotte, Vize⸗ 
admiral G iw fow. 
Während bisher lediglich das „Verſchwin⸗ 
den“ dieſer Perſönlichkeiten ſeſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte, iſt alſo nunmehr aus dem Munde 

| Woroſchilows die Beſtätigung dafür erfolgt, 
daß auch die ehemaligen Leiter der ſowje⸗ 


der Lage in Mitteleuropa angeſichts der Ver⸗ 
änderungen in Oeſterreich und dem ſteigenden 
Zwang für Prag, ſich mit Deutſchland zu ver⸗ 
ständigen, genügend Stoff zur Unterhaltung ge- 


j Die mitteleuropäiſche Entwicklung wird von 
Polen mit um jo größerer Aufmerkſamkeit 
verfolgt, als Beck demnächſt nach Rom fährt 
und damit das polniſche Intereſſe für die 
Politit der Achſe Berlin—Nom bekundet. 
Nach dem außenpolitiſchen Kurswechſel in Eng⸗ 
land dürfte dieſes Intereſſe noch geſtiegen ſein. 
Bemerkenswert ift, daß von polniſcher Seite 
zum erſten Male beſtimmte Flottenforderungen 
geltet wurden. Schon feit längerer Zeit kann 
man in Warſchau den Wunſch hören, der pol⸗ 
niſchen Kriegsflotte im Rahmen eines inter⸗ 
nationalen Abkommens einen beſtimmten Platz 
zu ſichern. Die „Gazeta Polſka“ hat die 
Anſprüche für derartige Verhandlungen in 
einem Artikel umriſſen. Sie erklärt in dieſem 
Artikel, der ſich mit dem deutſchen Flottenbau⸗ 
programm befaßt, für angebracht, wenn die 
deutſch⸗polniſche Flottenſtärke in dem gleichen 
Verhältnis feſtgelegt werden würde wie die 
engliſch⸗deutſche, aljo im Verhältnis von 3 1. 
Auch bei den beſten nachbarlichen Beziehungen 
kann man ohne Kriegsmarine die Vorteile der 
Freundſchaft und des Seehandels nicht aus⸗ 
nützen. Auf anderer Seite werde in der Oſtſee 
früher oder ſpäter der Kampf um die Vorherr⸗ 
ſchaft in Oſteuropa ausgefochten werden, bei dem 
er a die Koſten zu tragen haben 
erden. 


— 


Staatspräfidenten zur Jagd 


Nr. 45 


— 


tiſchen Kriegsmarine dasſelbe blutige Ende 

gefunden haben, wie Tuchatſchewſti und die 

übrigen erſchoſſenen Generale. 

Als beſonders auffallend ijt zu vermerken. 
daß der Sowjetmarſchall und bisherige erſte 
Stellvertreter Woroſchilows, Jegorow, an 
der Veranſtaltung in der Moskauer Oper nicht 
teilgenommen hat. Auch in den Blättern wird 
ſein Name nicht erwähnt, während die Mar⸗ 
ſchälle Blücher und Budjony fogar mehrfach ab- 
gebildet ſind. Wenn es vielleicht auch verfrüht 
wäre, das „Verſchwinden“ Jegorows als ſicher 
anzunehmen, ſo muß immerhin ſeine völlige 
Uebergehung bei dieſem Jubiläum der Armee 
op ſehr bedeutſames Symptom betrachtet wer⸗ 
en. 


Auch Some marſchall Jegorom 
verſchwunden 


Moskau, 24. Februar. Die auffallende Tat⸗ 
ſache, daß der Sowjetmarſchall Jegorow, bisher 
erſter Stellvertreter des Kriegskommiſſars, bei 
den Jubiläumsfeierlichkeiten der Roten Armee 
vermißt wurde, hat zu peſſimiſtiſchen Rüd- 
ſchlüſſen über das Schickſal des Marſchalls An⸗ 
laß gegeben. Dieſe Vermutungen werden nun- 


mehr erſt recht durch folgende Umſtände beſtä⸗ 


tigt: Die am Mittwoch erſchienene „Prawda“ 
bringt einen Artikel aus der Feder des bis⸗ 
herigen Oberbefehlshabers des Kiewer Militär- 
bezirks, des Armeekommandanten Fedko, wo 
bei der Verfaſſer überraſchenderweiſe als „Stell- 
vertreter des Kriegskommiſſars“ bezeichnet wird. 


Ueber die Ernennung Fedkos war bis jetzt feir 


nerlei amtliche Verlautbarung erfolgt. 

Es dürfte demzufolge keinem Zweifel mehr 
unterliegen, daß Marſchall Jegorow „ver 
ſchwunden“ und Urmeelommandant Fedto 
als ſtellvertretender Kriegskommiſſar an 
deſſen Stelle getreten iſt (obwohl — wie ge⸗ 
en — die amtliche Beltätigung dafür noch 
ehit). 

Jegorow ift nunmehr der fünfte ſtellvertre⸗ 
tende Kriegskommiſſar und der zweite Sowjet- 
marſchall unter den im Laufe weniger Monate 
hingerichteten oder verſchollenen Armeeführern: 
Die durch die jüngften Erklärungen Woroſchi⸗ 
lows ergänzte Liſte der „liquidierten“ Armee 
führung ſieht demnach folgendermaßen aus: 

Tuchatſchewſti (Marſchall und erſter Stellver 
treter des Kriegskommiſſars) erſchoſſen, 

Gamarnik (Armeekommiſſar erſten Ranges 
und Chef der politiſchen Verwaltung der Noten 
Armee) erſchoſſen, 

Orlom (dritter Stellvertreter des Kriegs kom⸗ 
miſſars, Großadmiral und Chef der Seeſtreit⸗ 
kräfte) erſchoſſen, ß 

Alksnis (vierter Stellvertreter des Kriegs 
kommiſſars, Armeekommandant erſten Ranges 
und Chef der Luftſtreitkräfte) ve rſchollen, 

Jegorom (nach Tuchatſchewſki erſter Stellver⸗ 
treter des Kriegskommiſſars und Chef, des 
Landheeres) verſchollen. 


Vorbereitung auf den chemiſchen 


Krieg 

Moskau, 24. Februar. Aus der Rede Woro⸗ 
ſchillows vom Dienstag, die die Somjetprefle 
jetzt im Wortlaut verbreitet, verdienen vor 
allem die Erklärungen des roten Kriegskom⸗ 
miſſars über den chemiſchen Krieg allergrößte 
Beachtung. Woroſchilow führte dazu u. a. aus: 
Die Sowjetunion habe wohl im Jahre 1925 das 
Genfer Protokoll unterſchrieben, das die An⸗ 
wendung der chemiſchen und bakteriologiſchen 
Waffen im Kriegsfall verbiete. Die Sowjet⸗ 
union werde dieſe Verpflichtung von ſich au⸗ 
auch einhalten, jedoch hätten leider andere 
Staaten darüber „gefährliche Anſichten“. Des⸗ 
halb ſei in der Roten Armee das Programm 
der Ausbildung der chemiſchen Truppenteile in 
dem Sinne erweitert worden, daß dieſe nicht 
allein in der Abwehr eines chemiſchen Angrifſes 
geſchult würden. 

„Wir haben“, ſo ſagte Woroſchilow wörtlich 
„das Programm der Ausbildung der chemiſchen 
Truppenteile durch Sektoren ergänzt, die über 
den Rahmen der Abwehrausbildung gegen einen 
chemiſchen Angriff hinausgehen. Wenn ein 
aggreſſiver Feind die Sowjettruppen mit chemi⸗ 
ſchen Mitteln angreifen wird, ſo werden als 
Antwort darauf dieſelben fürchterlichen chemi⸗ 
ſchen Kampfmittel den Gegner treſſen ; 
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Die gestrige Seimsitzung 


Staatshaushalt in zweiter Leſung 


Die Juden ſtimmen dagegen, die Ukrainer enthalten fih der Stimme 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondemten) 

Warſchau, 24. Februar. Der Sejm beendete 
geſtern die Einzelberatungen über den Geſamt⸗ 
haushalt für das Jahr 1938/39. Am Ende der 
Beratungen über die Etats erfolgte die Abſtim⸗ 
mung über den Geſamthaushalt in zweiter Le⸗ 
ſung. Zur Ausſprache ſtand der Haushalt des 
Finanzminiſteriums. Einige Abgeordnete ver⸗ 
langten die Aufhebung der Sonderſteuer für die 
Beamten, während Vizepremierminiſter Kwiat⸗ 
kowſti dagegen auftrat. Schließlich wurde 
der Haushalt in der vom Ausſchuß aufgeſtell⸗ 
ten Form angenommen. ; 

Im Namen der Juden gab der Abgeordnete 
Sommerſtein die Erklärung ab, daß die 
jüdiſchen parlamentariſchen Vertreter infolge 
der ſchlechten Lage der jüdiſchen Bevölkerung 
gegen den Haushalt ſtimmen werden. Abge⸗ 
ordneter Mudry erklärte, die Ukrainer ſtell⸗ 
ten ſich dem Landwirtſchaftsminiſterium, dem 
Kultusminiſterium und dem Juſtizminiſterium 
gegenüber wegen der Verfolgung der Ukrainer 
ablehnend ein. Da eine Abſtimmung über die 
einzelnen Poſten geſchäftsordnungsmäßig nicht 
vorgeſehen iſt, werden ſich die Ukrainer bei der 
Abſtimmung über den Haushalt der Stimme 
enthalten. 

Mit Ausnahme der Juden, die gegen den 
Haushalt ſtimmten, und der Ukrainer, die ſich 
der Stimme enthielten, wurde der Haushalt 
gegen nur 7 Stimmen angenommen. Bei den 
7 Stimmen handelt es ſich um Angehörige der 
ſogenannten Arbeitsgruppe, die die Aufhebung 
der Sonderſteuer verlangt hatte. Die dritte 
Leſung findet am Donnerstag ſtatt. Danach 
wird der Sejm nur noch einige Geſetzesvorlagen 
und Interpellationen behandeln. So iſt von 


Neue Aenderungen 
von Wojewodſchaftsgrenzen 


Warſchau, 24. Februar. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Miniſterrat beſchloß die Annahme einer 
Geſetzesporlage über die Veränderung der Gren- 
zen der Wojewodſchaften Biakyſtok, Kielce, 
Lublin, Lodz und Warſchau. In der Hauptſache 
werden zur Wofewodſchaft Lodz, die durch die 
Neueinteilung der Poſener Wofewodſchaft Ver⸗ 
luſte erlitten hat, Kreiſe zugeſchlagen, und zwar 
von Warfhau die Kreiſe Kutno, Lowicz, Stier: 
niewice, Rama, von der Wojewodſchaft Kielce 
Opocin und Konice. Von der Wofewodſchaft 
Biakyſtok die Kreiſe Oſtroleka, Oſtröw, Lomza, 
von Lublin Sokoköw, Wegröwka und Garwolin. 


Hoover kommt nach Polen 


Warſchau, 24. Februar. (Eigener Drahtbericht.) 
Der ehem. Präſident der Vereinigten Staaten, 
Hoover, wird in der nächſten Zeit zu einem 
Beſuch nach Polen kommen. Hoover hält ſich 
gegenwärtig in Brüſſel auf und begibt ſich von 
da aus nach Berlin und Genf. Von dort aus 
wird er nach Morges fahren, um Paderewſki 
zu beſuchen. Am 10. März wird er nach Poſen 
kommen, am 11. März wird er Warſchau be⸗ 
ſuchen. Sein Warſchauer Aufenthalt wird zwei 
Tage dauern. Von Polen aus begibt ſich Hoover 
nach Finnland. 


Reichsarbeitsführer Hierl 
63 Jahre alt 


Berlin, 24. Februar. Der Reichsarbeits⸗ 
führer, Reichsleiter Konſtantin Hierl, der 


Schöpfer des Reichsarbeitsdienſtes, begeht 
pi Februar in Berlin feinen 62. Ge⸗ 
burtstag. 


Engliſch⸗iriſche Verhandlungen 
a N mel ane 


De Valera bei Chamberlain 

London, 23. Februar. Am Mittwoch nach⸗ 
mittag wurden die englil 1 ri Be: 
ſprechungen formell eröffnet. Der irijche Mi: 
niſterpräfident De Valera begab ſich zu die⸗ 
jem Zweck ins Unterhaus, wo er vom eng“ 
liſchen Premierminiſter Chamberlain emp- 
fangen wurde. Die Beſprechungen dauerten 
eine Stunde. 


Parker Gilbert geſtorben 


New Yort, 24. Februar. Im Alter von 
45 Jahren ſtarb am Mittwoch in einem New 
Porter Krankenhaus der riere General- 
agent für die deutſchen Tributzahlungen, 
Parker Gilbert, an einer Herskrantheit 

Parker Gilbert, deſſen Name für alle 
Deutſchen untrennbar verknüpft iſt mit den 
unerhörten internationalen Erpreſſungen 
Deutſchlands während der Nachkriegsjahre, 
war in feinen letzten Lebensjahren Teil⸗ 
haber des Bankhaujes Morgan, 


| 


zsojener Tageblatt, retrag, den 29. Fevruar 1938 


angenommen 


dem Abgeordneten Kardecki eine Interpeila⸗ 
tion wegen des Streiks an der Warſchauer 
Oper eingebracht worden. Auch die Regie⸗ 
rungsblätter verlangen das ſofortige Eingrei⸗ 
fen des Staates, um die hauptſtädtiſche Oper 
zu retten. 

Der Senat verſammelt ſich heute zur Bera⸗ 
tung des Staatshaushaltes. 


Mißtrauens antrag gegen Die 
Regierung im OZ N 

Eine Senſation war die Sitzung des OZN 
über die Stellungnahme zum Staatshaushalt. 


Londoner Kabineitsſitzung 


Richtlinien für die engliſch⸗ 
iltalieniſchen Verhandlungen 


noch kein neuer Außenminiſter ernannt 


London, 24. Februar. Das britiſche Kabinett 
hielt am Mittwoch eine längere Sitzung ab. 
Die Beſprechungen dauerten zwei Stunden. 


Man nimmt an, daß die Miniſter das Ergebnis 


der abgeſchloſſenen Krije im Außenministerium 
beſprochen haben. Außerdem ſollen nach Mit⸗ 
teilung aus politiſchen Kreiſen die Inſtruk⸗ 
tionen zur Debatte geſtanden haben, welche 
Lord Perth für die in nächſter Woche beginnen⸗ 
den engliſch⸗italieniſchen Beſprechungen erhal⸗ 
ten ſoll. Der Botſchafter trifft Donnerstag in 
London ein. Wenn er nächſte Woche nach Nom 
zurückreiſt, wird ſich dem Vernehmen nach auch 
der Londoner italieniſche Botſchafter Grandi 
dorthin begeben, um auf italieniſcher Seite an 
den Beſprechungen teilzunehmen. Chamberlain 


S Be 


Zur Richtigstellung! 


Zu unſeren Angaben in Nr. 38 zu Profeſſor 
Romers Nachrichten über einen Vergleich der 
preußiſchen Enteignungspolitik vor dem Kriege 
und der jetzigen polniſchen tragen wir, um keine 
falſchen Anſchauungen im Leſerkreiſe auftommen 
zu laſſen, nach, daß ſich der polniſche Profeſſor 
aus dem alten baltiſchen Adelsgeſchlecht nur 
inſofern „geirrt“ hat, als er angab, daß die 


Kgl. preußiſche Anſiedlungskommiſſion von 1866“ 


Spaak droht mit Rücktritt 


Heftige außenpolitiſche Auseinanderſetzungen im Generalrat 
der belgiſchen Sozialdemokraten 


Brüfjel, 24. Februar. In der Mittwoch⸗ 
Sitzung des Generalrates der belgiſchen Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei kam es zu einer heftigen 
Auseinanderſetzung zwiſchen dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Außenminiſter Spaak und ſeinen 
Parteikollegen über die Richtlinien der belgi⸗ 
ſchen Außenpolitik. Es zeigten ſich grundlegende 
Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich der Un⸗ 
abhängigteit Belgiens, die zu einer Drohung 
der Partei führten, ſich von der Regierung zu⸗ 
rückzuziehen. Außenminiſter Spaak drohte ſei⸗ 
nerſeits mit Rücktritt. 

Der marxiſtiſche Abgeordnete Buſet übte 
zu Beginn der Ausſprache ſcharfe Kritit an der 
belgiſchen Unabhängigkeitspolitik, die, wie er 
behauptete, zur Iſolierung Belgiens führen 
werde und ſprach ſich ferner gegen die Anerken⸗ 
nung des italieniſchen Imperiums aus. 

Außenminiſter Spaak erwiderte im Ver⸗ 
lauf einer zweiſtündigen Rede, daß die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei bisher nur Kritik geübt 
habe, ohne einen einzigen konſtruktiven Vor⸗ 
ſchlag für die Außenpolitik vorzubringen. Die 
Genfer Liga habe ſich in vielen Fällen als 
machtlos erwieſen, und diejenigen, die heute die 
Anhänglichteit an Genf proklamierten, hätten 
ihre Begeiſterung für die Genfer Inſtitution 
erſt dann entdeckt, als die Sowjetunion im 

are 1934 der Liga beigetreten fei. Die bel: 
giſche Regierung vertraue nach mie vor auf die 
Grundsätze des Genfer Paktes, aber der 
tigſte Punkt für Belgien müſſe die Aufrecht ⸗ 
erhaltung des Friedens ſein. Die Unabhängig⸗ 
keitspolitit bedeute keineswegs eine Verminde⸗ 
rung des belgischen Anſehens, ſondern fei eine 
Unterſtützung des Weltfriedens. 

Was die Anerkennung des italieniſchen Kai⸗ 
ſerreichs betreffe, jo jei diefe „de facto“ eigent: 
lich ihon auf der Konferenz von Montreux nor: 
genommen worden, wo die italieniſchen Diplo⸗ 
maten als Vertreter des Königs von Italien 


genug feſtgeſtellt, nur bei vier kleineren Gütern 


czynſki, und zwar nicht gegen Barzahlung, wie 


gültige Stellungnahme der belgiſchen Sozial⸗ 


Die offizielle Verlautbarung über dieſe Sitzung 
iſt außerordentlich mager. Es verlautet aber, 
daß es dramatiſche Vorgänge gegeben habe. 
Ein großer Teil der OZ3N-Abgeordneten drückte 
Vorbehalte gegen die Politik einiger Reſſorts 
aus. Es wurde dann aber doch eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, den Haushalt unein⸗ 
geſchränkt anzunehmen. Senator Kozlowſti trat 
mit dem Antrag hervor, der Regierung das 
Mißtrauen auszuſprechen. In der Abſtimmung 
wurden für dieſen Antrag 12 Stimmen abge⸗ 
geben. Senator Kozlowſti ſtellte ſeinen Aus⸗ 
tritt aus dem OZN in Ausſicht. Man ſpricht 
davon, daß dies noch Folgen haben werde. 


teilte im Unterhaus mit, daß er ſeine Kollegen 
im Kabinett wegen der in der Debatte der 
letzten beiden Tage wiederholt aufgetauchten 
Behauptung befragt habe, wonach die britiſche 
Regierung ihren Entſchluß zu Verhandlungen 
mit Italien unter Drohung oder Druck gefaßt 
haben ſolle. Sie ſeien einmütig der Auffaſſung. 
pi fie nicht unter Drohung oder Druck gehandelt 
e. 


Chamberlain erklärte im Unterhaus am 
Nachmittag weiter, daß er noch nicht die Er⸗ 
nennung eines neuen Außenminiſters bekannt⸗ 
geben könne. Er hoffe aber, bald dazu in der |: 
Lage zu ſein. Der Premierminiſter fügte 
hinzu, daß er in Erinnerung behalten werde, 
daß es wünſchenswert ſei, wenn das Außenamt 


bis 1912 113 000 Hektar polniſchen Bodens „ent 
eignet“ habe. In Wirtlichteit ijt dies, wie oft 


geſchehen, die zuſammen nur ungefähr ſo groß 
waren, wie die jetzt dem deutſchen Grafen Ra: 


damals enteignete Fläche, die allein, ohne alle 
anderen deutſchen Flächen der letzten Liſte, 
1400 Hektar beträgt. Alles andere Land iſt von 
der Anſiedlungskommiſſion freihändig gekauft 
worden, nicht enteignet, und zwar überwiegend 
aus deutſcher, nur der geringere Teil aus pol⸗ 
niſcher Hand. 


und Kaiſers von Aethiopien erſchienen ſeien. 
Im übrigen ſei er der Anſicht, daß die Frage 
der Anerkennung des italieniſchen Imperiums 
durch Belgien unter Berückſichtigung der voll⸗ 
zogenen Tatſache und angeſichts der Notwendig⸗ 
keit einer allgemeinen politiſchen Entſpannung 
gelöft werden müſſe. Der Zuſtand, daß Belgien 
ohne eigene Vertretung in Rom bleibe, könne 
nicht weiter andauern. 

Schließlich erklärte Spaak, daß den Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten in der Sozialdemokratiſchen 
Partei ein Ziel geſetzt werden müſſe; entweder 
billige die Partei feine Politik oder fie verur⸗ 
teile ſie. Und dann würde er die einzig logiſche 
Folgerung ziehen, nämlich ſeinen Rücktritt ein⸗ 
zureichen. 

Nach der Rede Spaaks wurde beſchloſſen, die 
Ausſprache erſt nach Ablauf einer Woche fort⸗ 
zuiehen. 


ur Anerken de3 italieni 
8 ee na 


Brüſſel, 24. ia ag Außenminiſter S paa t 
beſtätigte in feiner vor dem außenpolitiſchen 
Senatsausſchuß gehaltenen Rede, daß die bel⸗ 

ſche Regierung bereit ſei, das italieniſche 

mperium anzuerkennen. igte jedoch hinzu, 
daß man einen „günſtigen Augenblick“ abwarten 
wolle, um die Ernennung eines neuen belgiſchen 
Botſchafters beim „König von Italien und 
Kaiſer von Aethiopien“ vorzunehmen. 

Dieſe Aeußerung von Spaak wird dahin aus⸗ 
gelegt, daß die Regierung nicht nur die end⸗ 


mofraten, ſondern auch insbeſondere den 
Ausgang der engliſch⸗italieniſchen Verhandlun⸗ 
en abwarten will. 

Hinſichtlich der Beziehungen zur ſpaniſchen 
Nationalregierung gab Spaak der Theſe ſeiner 
ſozlaldemokratiſchen Parteikollegen nach, indem 
er mitteilte, daß vorläufig die Entſendung 
eines belgiſchen Geſchäftsträgers oder Handels⸗ 
vertteters nach Burgos nicht beabſichtigt jei. l 
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im Anterhauſe durch einen Kabinettsminiſter 
vertreten ſei. In politiſchen Kreiſen war all⸗ 
gemein mit der Ernennung von Lord Halifax 
zum Außenminiſter gerechnet worden, und die 
Nachmittagsblätter hatten übereinſtimmend ſeine 
Ernennung als nahe bevorſtehend bezeichnet. 
Die vorſtehende Antwort des Premierminiſters 
hat nunmehr allgemeine Spekulationen dar 
über ausgelöſt, ob ſie dieſe Ernennung eine: 
Oberhausmitgliedes ausſchließt, oder ob fie nur 
bedeutet, daß mit der Ernennung von Halifa, 
zum Außenminiſter eine beſondere Regelung 
verbunden werden ſolle, wonach einem im 
Anterhauſe ſitzenden Mitgliede des Kabinetts 
— wahrſcheinlich der Premierminiſter ſelber — 
ausdrücklich den Gewählten des Parlaments 
gegenüber die dauernde Vertretung des Außen- 
amtes übertragen würde. 


Mut zur Verſöhnung 


London, 24. Februar. Innenminiſter Sir 
Samuel Hoare behandelte am Mittwoch nat- 
mittag auf einem Eſſen der Nationalen Han- 
delskammer in freimütiger Weiſe die Probleme, 
denen ſich die engliſche Regierung in der ver⸗ 
gangenen Woche gegenübergeſehen hat. Seit 
Monaten habe es den Anſchein gehabt, ſo er⸗ 
klärte er, als teile ſich Europa unwiderruflich 
in zwei feindliche Lager. England habe vor der 
Wahl geſtanden, ſich entweder der fataliſtiſchen 
Anſicht anzuſchließen, daß ein Krieg unvermeid⸗ 
lich ſei oder aber die größtmöglichen Anſtren⸗ 
gungen zu machen, um die Welt aus der ver⸗ 
hängnisvollen Krije zu befreien. Die britiſche 
Regierung habe ſich für die zweite entſchieden. 
Sie fei nicht der Anſicht, daß eine Kataſtrophe 
kommen müſſe, und ſei entſchloſſen, das Geſpenſt 
der Kriegsfurcht aus den Herzen der Männer 
und Frauen in Europa zu jagen. 

Offenbar auf die geplanten engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Beſprechungen anſpielend, erklärte Mini⸗ 
jter Hoare, es handele ſich hier nicht un 
feige und anrüchige Handlungen, mit denen die 
Regierung ſich zu befajien habe, es fet vielmehr 
ein ehrlicher Verſuch, den Urſachen der Mei: 
nungsverſchiedenheiten ins Geſicht zu ſehen und 
fie in einer für beide Teile ehrenvollen und 
gerechten Weiſe zu beſeitigen. Es handele ſich 
auch nicht im geringſten um die Aufgabe des 
alten engliſchen Freunde. Wenn man wünſche. 
ñh neue Freunde zu ſchafſen, jo. könne teine 
Rede davon fein, die alten aufzugeben. ; 

Abſchließend forderte der Innenminiſter das 
engliſche Volt auf, an die Tatkraft der Regie⸗ 
rung zu glauben. Es ſei oft mehr Mut dazu er⸗ 
forderlich, einen Schritt der Verſöhnung zu 
tun, als hartnäckig in ewigem Streit zu vete 
harren. 


Corbin und Grandi bei 


Lord Pinmouth 


London, 24. Februar. Wie verlautet, hat der 
franzöſiſche Botſchafter Corbin am Mittwoch. 
nachmittag eine Beſprechung mit dem Vorſitzen⸗ 
den des Nichteinmiſchungsausſchuſſes, Lord Ply- 
mouth, gehabt. Auch der italieniſche Botſchaf⸗ 
ter in London, Graf Grandi, ſprach mit dem 
Vorſitzenden des Nichteinmiſchungsausſchuſſes. 
Beide Unterredungen ſollen der neuen briti⸗ 
jhen Formel über die Zurückziehung von auss 
Far a Freiwilligen aus Spanien gegolten 
haben. 


Selbſtauflöſung der „Eiſernen 
Garde“ in Rumänien 


Bukareſt, 24. Februar. Corneliu Zelea Cod- 
reanu hat die Partei „Alles für das Land“ auf⸗ 
gelöſt und alle Unterführer der Legionärsbewe⸗ 
gung (Eiſerne Garde) von ihren Obliegenheiten 
entbunden. ** 

Die Selbſtauflöſung dieſer nationaliſtiſchen 
Rechtspartei iſt eine Folge der Stellungnahme 
des neuen Regimes gegen alles Parteiweſer 
und wird damit E ou daß die Bewegung 
ſich nicht auf den Weg der Gewalt drängen 
laſſen, ſondern im Rahmen der Geſetze bleiben 
wolle. Der Aufruf Codreanus ſchließt mit den 
Worten, er glaube an die Legionärsbewegung, 
der die Zukunft Rumäniens gehöre. ; 


Die „Partei des nationalen 


Willens“ in Ungarn verboten 


Budapeſt, 24. Februar. Die von dem früheren 
Generalitabsmajor Szalaſi geführte rechtsradi⸗ 
fale „Partei des nationalen Willens“ wurde 
am Dienstag mittag aufgelöſt und verboten. 
Dieſe Maßnahme hat hier außerordentliche 
Aufſehen erregt. Die Abendblätter, insbeſon⸗ 
dere die linksliberalen, veröffentlichen die Mel⸗ 
dung hierüber in ſenſationeller Aufmachung und 
ſuchen das Verbot als ein Anzeichen eines Vor⸗ 
gehens der Regierung gegen die rechtsradikalen 
Verbände auszulegen. 

Die Polizei hat auch in den Provinzſtädten 
Durchſuchungen der Parteilokale und Wohnun⸗ 
gen der Anhänger der Szalaſi⸗Bewegung vor: 
genommen. Major Szala und fein nächſten 
Mitarbeiter, Graf Ladislaus Szechenyi, ſollen 
einem polizeilichen Verhör unterzogen, jedoch 
nicht verhaftet worden ſein. 

Das „Acht⸗Uhr⸗Blatt“ des Grafen Bethlet 
veröffentlicht eine Aeußerung des Innenmini⸗ 
ſters Szell, derzufolge über die Ergebniſſe der 


polizeilichen Unterſuchung eingehende Mittei⸗ 


lungen erſt nach Abſchluß des Verfahrens ge⸗ 
macht werden könnten. l 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 25. Februar 1938 


Die Tſchechoſlowakei 
| ein Nationalitäten⸗Staat 


„Daily Telegraph“ fordert Selbſtregierung für die Sudetendeulſchen 
und Einicitt Henleins ins Prager Kabinelt 


London, 24. Februar. Im „Daily Tele: 
graph“ befaßt ſich H. P. S. Matthews 
in längeren Ausführungen mit der Tſchecho⸗ 
llowgkei. Prag müſſe fidh ein für allemal 
klar machen, daß die Republik nicht der „Na- 
kionalſtaak der Tſchechen und Slowaken“, 
ſondern ein „Nationalifätenſtaat“ fei, in dem 
die verſchiedenen Völker über völlige Gleich⸗ 
heit verfügen müßten. Das würde die Zu⸗ 
ſicherung einer loyalen Selbſtregierung für 
die deufihiptadigen Gebiete in ſich ſchlie⸗ 
ßen, eine Verhinderung der Betätigung der 
national⸗tſchechiſchen Organiſationen in dies 
fem Gebiete und die Aufnahme Henleins in 
die Regierung auf einem führenden Poſten. 


In Prag, ſo ſchreibt Matthews, ſei ihm 
als entſprechender Poſten der eines „Mini⸗ 
ſters für die Nationalitäten“ angeboten wor⸗ 
den, der die Aufgabe haben würde, die Be⸗ 


ziehungen zwiſchen den verſchiedenen Natio-“ 


nen und der Republik zu regeln. 


„Wir wollen Subjekte der 
Staats poliiik jein!“ 


Prag, 24. Februar. In der Dienstag⸗ 
Hung des Prager Abgeordnetenhauſes nahm 
der Abgeordnete May für die Sudeten⸗ 
utſche Partei das Wort. Er führte u. a. 
aus, die politiſche Entwicklung der letzten 
rage habe endgültig gezeigt, daß die natür: 
lichen Lebensrechte der Völker ſich immer 
mehr durchſetzen, da ſie ſtärker ſeien als jene 
Staatsgebilde, die den Lebensanſprüchen der 
ölker nicht gerecht werden wollten. Der 
Redner forderte die tſchechiſche Regierung 
auf, eine Politik der Gegebenheiten dieſes 
Landes zu betreiben. „Das Volk wünſcht 
Ordnung und Gerechtigkeit und vor allem 
Sicherheit in der Arbeit. Auf allen Gebie⸗ 
ten des 1 Lebens herrſcht heute 
eine heilloſe Unordnung. Wir erleben zum 
Beiſpiel im ſudetendeulſchen Gebiet ſtändig 
Kompentenzſtreitigkeiten zwiſchen den ſtaat⸗ 
lichen Behörden. Akte verſchwinden immer 
tf, wo es ſich um Sudetendeutihe han- 
k. Gerade in der letzten Zeit 0 Sie 
oft davon, daß es der Tſchechoflowakei ge⸗ 
ngen fei, die „wahre Gerechtigkeit“ zur 
Grundlage des Zuſammenlebens zu machen. 
Wir willen, wie es in Wirklichkeit ausſieht, 
und die Zahlen und Tatſachen, die wir oft 
vorgebracht haben, beweiſen dies deutlich.“ 


Dann kritiſierte der Abgeordnete May an 
Hand von Beiſpielen und Zahlen das Miß⸗ 
ergebnis des 18. Februar 1937, das ſich gegen 
eine Völkerverſtändigung auswirkte. 


„Wer uns zum Vegetieren zwingen will, 
iſt unſer Feind. ir laſſen uns nicht 
; abliften, worauf wir einen nafür- 
lichen Anſpruch haben. Wir haben uns 
immer an die Ordnung gehalten, wir 
nützen den Staat nicht aus, wir leiſten, 
was er fordert. Wir wollen Subjekte der 
Staatspolifit ſein, wie es unſerer Stärke 
` zukommt. 


Wir ſtehen zu unſerem Recht, weil eine 
Volk nippe von unferem Ausmaß nicht auf 
re völkiſchen Rechte verzichten kann. Keine 


eiſernen Willen abbringen, als freie Mit- 


beſtimmende Männer zu leben.“ 


Tſchechoſlowakei erwägt 
Abkommen mit Deutichland 


Warſchau, 23. Februar. (Eigener Drahtbericht.) 
Der „Kurier Warſzawſki“ bringt eine Meldung 
aus Berlin, nach der in dortigen politiſchen 
Kreiſen davon geſprochen wird, daß die Tſchecho⸗ 
ſlowakei unter dem Eindruck der Führerrede 
vom Sonntag und den Fortſchritten des Natio- 
nalſozialismus in Oeſterreich die Möglichkeit 


erwägt, eine Verſtändigung mit Deutſchland 
anzuſtreben und die Bereitſchaft zum Abſchluß 
eines Nichtangriffspaktes nach dem Muſter des 
deutſch⸗polniſchen Abkommens zum Ausdruck zu 
bringen. 


Hehorgane in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei beſchlagnahmt 
wegen Beleidigung des Führers 


Prag, 23. Februar. Wegen einer ſcharfen 
und perſönlich beleidigenden Kritik des deutſchen 
Reichskanzlers und ſeiner Rede am Sonntag 
wurden am Montag und Dienstag in Prag 
mehrere Blätter beſchlagnahmt, ſo vor allem 
die kommuniſtiſchen Zeitungen „Rude Pravo“, 
„Rote Fahne“ und „Halo Noviny“, ebenſo am 
Dienstag der „Narod“, der tſchechiſche „Telegraf“, 
die „Slovenſka Zveſti“, die nationaldemokrati⸗ 
ihe „Narodni Noviny“ ſowie „Der Sozialdemo⸗ 
krat“ vom Dienstag. 


Internationale Automobilausſtellung zu Berlin 


Auch eine Neuheit: Karoſſerieteile aus Preßſtoff, eine Konſtruktion der Auto -Wnion 


— — 


Neue Geländegewinne bei Teruel 


Schweiſte verluſte der Bolhe wiſten — Eine nationalſpaagiſche 
Au ſlellung 


Salamanca, 24. Februar. Wie der national⸗ 
ſpaniſche Heeresbericht meldet, ſetzte die Infan⸗ 
terie in vorzüglicher Zuſammenarbeit mit der 
Artillerie bei der Verfolgung der Bolſchewiſten 
ihren Vormarſch weiter fort. Die großen 
Truppenmaſſen, die von den Bolſchewiſten in 
aller Eile von anderen Fronten in den Abſchnitt 
von Teruel geworfen wurden, können als auf⸗ 
gerieben gelten. Von den nationalſpaniſchen 
Truppen wurden die Höhen bei Vertice Gallana 
und de las Galvarizas ſowie die Ortſchaft Villa⸗ 
eſpeſa beſetzt. Es handelt ſich bei der Erobe⸗ 
rung der neuen Poſitionen um ſtrategiſch ſehr 
wichtige Stellungen. Im Turia⸗Flußtal führten 
mehrere nationalſpaniſche Abteilungen ihre 
Säuberungsaktion fort. Eine dieſer Kolonnen 
eroberte 650 Gewehre ſowie ein Munitions⸗ 
depot. : 

Der Berihterftatter des nationalen Haupt- 


i 
erfolgung und Gewalt wird uns von dem quartiers zählt noch einmal die Verluſtziffern 


Frankreichs Rüftungspolitik 
im Sahre 1938 


Verſtärkung der Ausgaben für die Landesverkeidigung 


Paris, 24. Februar. Ueber eine am Mittwoch 
abend ſtattgefundene Tagung der Vereinigten 
Senatsausſchüſſe für die Fragen der Landes⸗ 
verteidigung, an der 150 Senatoren teilnahmen, 
veröffentlichen die Pariſer Blätter den amt⸗ 
lichen Bericht. Die Sitzung hat ſich mit dem 
Stand der franzöſiſchen Luftwaffe beſchäftigt. 


Das Arbeitsprogramm der Ausſchüſſe ſieht für 


onnerstag und eventuell auch für Freitag die 
Vorbereitung der Fragen vor, die die Kriegs⸗ 
führung und die Landes verteidigung betreffen. 


Unabhängig von dieſen vertraulich geblie⸗ 
benen Ausſchußberatungen macht der „Excel⸗ 
Jior“ einige Angaben über Frankreichs Nii- 
ſtungspolitik. Das Blatt weiſt darauf hin, daß 
Frankreich im vergangenen Jahr rund 23 Mil⸗ 
liarden Franken für die Landesverteidigung 
ausgegeben habe, davon 12 Milliarden Franken 
haushaltsmäßig und 11 Milliarden auf dem 
Anleiheweg. Dieſe 23 Milliarden verteilten 
ſich zu 11 Milliarden auf die Bedürfniſſe des 
Landheeres, zu 7 Milliarden auf die Kriegs⸗ 


marine und zu 5 Milliarden auf die Luftwaffe. 


Die Rüſtungsausgaben für 1938 würden, jo fol- 
gert die Zeitung, mindeſtens um 4 Milliarden 
Franken höher liegen. Auf den Zuſtand der 
Luftwaffe eingehend, bemerkt „Excelſior“, daß 


Frankreich ſeit Jahren kaum mehr als 1 Mil⸗ 


liarde jährlich für den Ankauf neuen Materials 
verausgabt habe, davon 850 Millionen für Land⸗ 
flugzeuge und 150 Millionen für Waſſerflug⸗ 
zeuge. $ 

Das Blatt geht dann auf das Flottenbau⸗ 
programm ein. Für den angekündigten Bau 
zweier neuer Panzerkreuzer von 35 000 Tonnen 
und für einen Kreuzer erſter Klaſſe ſei die Auf⸗ 
bringung von 4 Milliarden Franken notwendig. 
Bei der Betrachtung der Ausgaben für das 
Landheer müſſe man nach der Betonung der 
belgiſchen Neutralität eine Verlängerung der 
franzöſiſchen Grenzbefeſtigungen nördlich und 
ſüdlich der Maginot⸗Linie nach Belgien, Luxem⸗ 
burg und der Schweiz ins Auge faſſen. y 


Kabinettsumbildung in Frankreich? 


Baſel, 24. Februar. Einer Information in 
der Preſſe zufolge hat fih in Genfer internatio⸗ 
nalen Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß in 
Frankreich eine Umbildung des Kabinetts be- 
vorſtehe. Verhandlungen ſeien bereits im Gange 
mit Rückſicht auf die internationale Lage und 
darauf, das Kabinett im Sinne der Formel zu 
erweitern, die Leon Blum im Verlaufe der 
letzten Kriſe vorgeſchlagen habe, d. h. im Sinne 
einer nationalen Konzentration von den Kom⸗ 


muniſten bis zu den gemäßigten Republikanern. lage erlitten. 


der Bolſchewiſten vom 5. bis 20. Februar auf, 
Danach beerdigten die nationalſpaniſchen Trup⸗ 
pen in dieſen Tagen 9753 bolſchewiſtiſche Tote 
und machten 16 289 Gefangene. Der Bericht⸗ 
erſtatter weiſt darauf hin, daß zu dieſen Zahlen 
noch die von den Bolſchewiſten ſelbſt beerdigten 
Gefallenen hinzugerechnet werden müſſen. In 
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Zum erfolgreichen Vorſtoß Francos auf Teruel 


Im ganzen nationalen Spanien herrſcht großer 

Jubel über den Sieg General Francos, bei dem 

die Stadt Teruel eingenommen wurde. Unſere 

Karte veranſchaulicht den ungefähren Front⸗ 
verlauf in Spanien 

— — — — g— 8 


dem gleichen Zeitraum wurden etwa 1200 Qua- 
drattilometer mit 19 Ortſchaften erobert, von 
denen 14 ſeit der Revolution nicht unter natio⸗ 
nalſpaniſcher Herrſchaft waren. 24 bolſchewiſti⸗ 
ſche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen, 12 ſowjet⸗ 
ruſſiſche Tanks und 9 Batterien außer Gefecht 
geſetzt. Die Mengen an erbeuteter Munition 
und Lebensmitteln konnten noch nicht überſehen 
werden. Die große Bedeutung des national- 
ſpaniſchen Sieges beſtehe weniger in der Ein: 
nahme Teruels, als darin, daß die Bolſchewiſten 
eine materiell und moraliſch furchtbare Nieder⸗ 


| jeit der Mai⸗Verfaſſung 1934, 
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Wiener Vorbereitungen 
zur Rede Dr. Schuſchniggs 


Wien, 24. Februar. Die Rede des Bun⸗ 
deskanzlers Dr. Schuſchnigg, die den Muf- 
takt zu großen Kundgebungen der Vater⸗ 
ländiſchen Front in Heſterreich bilden fol, 
wird bekanntlich in einer Sitzung des Bun⸗ 
destages 9 Zu dieſer wurden auch 
jene Mitglieder des Bundeswirtſchafts⸗, des 
Bundeskultur⸗ und des Staatsrates einge- 
laden, die dem Bundestag nicht angehören. 
Deshalb mußte der ſchon ſeit vielen Jahren 
nicht mehr benutzte Sitzungsſaal des alten 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes — jeit 
1918 wird von den öſterreichiſchen Parla⸗ 
menten der viel kleinere Sitzungsſaal des 
ehemaligen Herrenhauſes verwendet — für 
die bedeutſame Kundgebung herangezogen 
werden. Man hat die Wand im Sitzungs⸗ 
ſaal hinter der Rednertribüne mit rot⸗weiß⸗ 
roten Fahnentüchern ausgeſchlagen und mit 
dem Doppeladler. dem Symbol Oeſterreichs 
geſchmückt. 


Das neue öſterreichiſche 
Fremdengeſetz 


Wien, 23. Februar. Der Staatsrat hat 
dem neuen Fremdengeſetz, mit dem eine Ab⸗ 
riegelung der oſtjüdiſchen Zuwanderung er⸗ 
reicht und darüber hinaus eine Ueberprüfung 
aller in Oeſterreich anſäſſigen Fremden 
durchgeführt werden foll, feine Zuſtimmung 
gegeben. 

Das Geſetz geht nun an den Bundestag 
und erft wenn es dort angenommen ift, triti 
es in Kraft. 


Die nationale Kundgebung 
in Salzburg 


Salzburg, 23. Februar. Die Freuden: 
kundgebung, die Montag abend in Salzburg 
anläßlich der Reichstagsrede des Führers 
ſtattfand, zählt zu den größten nationalen 
Kundgebungen, die Salzburg bisher über⸗ 
haupt erlebt hat. Die Zahl der Teilnehmer 
an dem Fackelzug, der ſich um 20 Uhr durch 
die Stadt auf den Reſidenzplatz bewegte, 
wird auf etwa 19 000 geſchätzt. Die Zahl 
der Zuſchauer dürfte etwa gleich hoch ge⸗ 
weſen ſein. In dem Zug bemerkte man 
auch Abordnungen des Bundesheeres und der 
Gendarmerie, ferner ſah man Richter und 


Anwälte. Es wurden zahlreiche Spruch⸗ 
bänder mitgeführt. Auf dem Gaisberg 
leuchtete ein großes Hakenkreuz. Auf dem 


Reſidenzplatz begrüßte der Volkspolitiſ 
Referent der Valerländiſchen Front, Dr. 25 
bert Reitter, die Verſammlung mit dem 
deutſchen Gruß. Die große Menge ſtimmte 
begeiſtert in das Sieg⸗Heil des Redners 
ein, das dieſer auf den Führer Adolf Hitler, 
den Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg und 
Bundesminiſter Seyß⸗Inquart ausbrachte, 


Abſchie dsbeſuch Botichaiter 
von Haſſells bei Muſſolini 


Rom, 24. Februar. Muſſolini hat am 
Mittwoch im Beiſein des italieniſchen Außen: 
miniſters Graf Ciano den deutſchen Bot- 
inch von Haſſell zum Abſchiedsbeſuch empr 
fangen. 


Ein neues Gpll- Verbrechen 
in Paris i 
Oberſt Tſchimerin ermordet 


Paris, 22. Februar. In Paris iſt man in 
den letzten Tagen einem neuen Verbrechen der 
GPU auf die Spur gekommen. Seit ungefähr 
einem Monat wurde der frühere zariſtiſche 
Oberſt Tſchimerin vermißt. Jetzt wurde 
unweit einer Seine-Brücke bei Genres ſeine 
Leiche gefunden. Ihre Unterſuchung ergab, daf 
Tſchimerin erdroſſelt und dann 8 Waſſer ge⸗ 
worfen worden war. In ſeiner Wohnung ge⸗ 
fundene Briefe rechtfertigen den Verdacht, daß 
der ehemalige zariſtiſche Offizier das Opfer 
eines politiſchen Racheaktes geworden iſt. Aus 
verſchiedenen Aufzeichnungen ergibt ſich, daß er 
ſich verfolgt fühlte. In den Briefen iſt auch 
auf das Verſchwinden des Generals Miller ſo⸗ 
wie auf eine noch geheimnisvolle Verabredung 
angeſpielt, die Oberſt Tſchimerin für den 
18. Januar hatte. Dieſes Datum fällt unge⸗ 
fähr mit dem Zeitpunkt ſeines Verſchwindens 
zuſammen. Tſchimerin war nach feiner Flucht 
aus Sowjetrußland als Kraftdroſchkenfahrer in 
Paris tätig. 
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Gewaltige Mengen von 


Somwjet-Getreide verdorben 


Moskau. Wie die „Prawda“ berichtet, ift 
man im Ural einer ſelbſt für Sowjetverhält⸗ 
nijje ungeheuerlich erſcheinenden Schlamperei 
auf die Spur gekommen, die den Verluſt von 
vielen hunderttauſend Pud Getreide zur Folge 
hat. Die ſtaatliche Getreideaufbringungsſtelle 
„Sagotſerno“ hatte in einer einzigen Nieder⸗ 
lage vier Millionen Pud Brotgetreide aufge⸗ 
ſtapelt, das jetzt infolge der mangelhaften Ar⸗ 
beit der Eiſenbahnen nicht abtransportiert 
werden kann. Da aber für die Unterbringung 
ſo gewaltiger Mengen keine Vorbereitungen 
getroffen waren, mußte beinahe eine Mil⸗ 
lion Pud einfach unter freiem Himmel hin⸗ 
geworfen werden. Dieſes unter dem Schnee lie⸗ 
gende Getreide iſt bereits jetzt zu einem großen 
Teil verdorben. Das Blatt ſagt aber mit Recht, 
daß bei der erſten Schneeſchmelze auch der Reſt 
in Fäulnis übergehen muß. Angeſichts der im 
Lande herrſchenden Not erſcheint dieſer Vorfall 
beſonders bezeichnend für die Sowjetwirtſchaft. 


Reykjavik die ganze Nacht 
ohne Licht 


Stockholm. Von Reykjavik, der isländi⸗ 
ſchen Hauptſtadt, wird gemeldet, daß ein 
ungewöhnlich ſchwerer Schneeſturm die In⸗ 
ſel heimgeſucht habe. Ueber tauſend Perſonen 
wurden in der Umgebung der isländiſchen 
Hauptſtadt von dem e e über⸗ 
raſcht, und viele davon verirrten ſich in den 
naheliegenden Bergen. Verſchiedenen Ret⸗ 
tungserpeditionen gelang es aber, die in Ge: 
fahr geratenen Menſchen zu retten. 


Die elektriſchen Leitungen der Stadt Reyk⸗ 
javit wurden von dem Sturm vernichtet, 
weshalb die Stadt faſt die ganze Nacht 
ohne Licht war. An der Küſte von Island 
wurden mehrere kleinere Fahrzeuge von 
dem überaus heftigen Sturm zerſchellt, und 
mehrere Menſchen kamen dabei ums Leben. 
Die älteſten Seeleute in Reykjavik können ſich 
nicht entſinnen, einen ſo plötzlichen und ſo 
2 kommenden Schneeſturm erlebt zu 

n. 


Bohrungen 
für den Elbbrückenbau 


Hamburg. Der Grundſtein zur Elbe⸗Hoch⸗ 
brücke ſoll noch in dieſem Jahr gelegt wer⸗ 
den. Die Vorbereitungen müſſen daher jetz! 
ſchon getroffen werden. So hat der Reichs⸗ 
ſtatthalter zunächſt eine teilweiſe Bauſperre 
für die mit den geplanten Großbauten zu⸗ 
ſammenhängenden Stadtbezirke verhängt. Da⸗ 
mit iſt aber kein abſolutes Bauverbot ver⸗ 
bunden; nur ſoll durch eine entſprechende 
Kontrolle verhindert werden, daß Bauten 
errichtet werden, die mit den ſchwebenden, 
noch nicht abgeſchloſſenen Planungen nicht 
in Einklang zu bringen ſind oder auf dieſe 
Planungen ſtörend wirken könnten. Bau⸗ 
vorhaben, die ſich irgendwie mit den vorge⸗ 
ſehenen Maßnahmen vereinbaren laſſen, 
ioan 9105 Lg iah 9 den. Unterf 

ie großen Bohrarbeiten zur Unterfuchun 
der Bodenverhältniſſe an Den Stellen — 
Elbufers, an denen die 180⸗Meter⸗Pfeiler 
errichtet werden, haben begonnen. Stahl⸗ 
rohre von 50 Zentimeter bis ein Meter 
Durchmeſſer werden bis zu einer Tiefe von 
150 Meter in den Boden getrieben. Das 
von Generalinſpektor Dr. Todt in Hamburg 
eingerichtete Brückenbauamt wird die Bohr⸗ 
kerne in einem eigenen, neuen Laboratorium 
— Eg Tragfähigkeit des Bodens hin unter⸗ 
ſuchen. Auch das geologiſche Inſtitut in 
Hamburg, das ein umfangreiches Bohrardyiv 
beſitzt, wird an den Unterſuchungen des Elb⸗ 
uferbodens beteiligt. 


— 


Volksdeutſche 


Rund funkſendungen 


27. Februar. 16.30—17: Baltiſche Lieder und 
Balladen. Deutſchlandſender. 


28. Februar. 
und jenſeits der Grenzen. Deutſchlandſender. 


1. März. 1010.30: Schickſalstage an der Saar. 
Hörfolge über alle Sender außer dem Deutſch⸗ 
landſender. 10— 10.35: Preußen über See. Hör- 
ipiel. Deutſchlandſender. ; 

2. März. 15.15—15.835: Ich bin ein armer 
Exulant. Zur Erinnerung an die Austreibung 
der Salzburger Proteſtanten im Winter 1731/32. 
RE. Leipzig. 1818.20: Der Baßgeigenkrieg. 
Heitere Erzählung mit Muſikeinlagen von Peter 
Roſegger. RS. Breslau. 21—22: Kompoſitionen 
von Kurt Wolfurt (Balte). RS. München. 21— 
21.15: Begegnung in Teplitz. Eine Beethoven- 
Anekdote. RS. Saarbrücken. 


3. März. 10. 10.30: Volksliederſingen über 
alle Sender. 1414.15: „Ich hab die ſchönen 
Maderln net erfunden.“ Neue Wiener Lieder. 
RE. Stuttgart. 15.15—15.40: Kleine Haus- 
lonzerte im alten Stil. Deutſchlandſender. 17— 
17.10: Die heilige Saat. Eine Erzählung von 
Hans Watzlik. Deutſchlandſender. 21—22: Sturm 
um Afrika. Hörſpiel. RS. Köln. 21— 22: Deut- 
ſches Lied im fremden Land. Rundfunkchor. RS. 
Königsberg. 21.15.22: Deutſches Herz zwiſchen 
Heimat und Fremde. Härfolge mit Dichtungen 
von Maria Kahle. RS. Frankfurt. 


15.15—16: Volksmuſitk diesſeits 
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Das Leichtauto iſt Trumpf! 


Entwicklung auf neuen Wegen — Schwergewicht mehr und mehr 
auf die Formgebung verlegt — Befjere Stoffausnutzung 


Wenn der Beſucher dieſes Jahr durch die 
große und ſchöne Schau der Wagen und Motor⸗ 
räder am Kaiſerdamm zu Berlin wandert, ſtellt 
er faſt noch deutlicher als im Vorjahr feſt, daß 
die techniſche Entwicklung des Kraftfahrzeuges 
an einer Grenze angelangt iſt, deren Ueber⸗ 
ſchreitung kaum noch wahrſcheinlich iſt. Alle 
die verſchiedenen Fortſchritte, die in den letzten 
Jahren faſt ſtürmiſch aufeinander folgten, die 
verſchiedenen Federungsarten, Frontantrieb, 


Zweitakter, Schwingachſe uſw., find zu einem 


5 Das Herz des Wagens! 
Motor um Motor wird peinlich genau 
montiert. 


gewiſſen Ausbau gelangt, ſie haben ihre prak⸗ 
tiſche Bewährung gefunden und dürfen heute 
gewiſſermaßen als „normale“ Konſtruktionen 
des Automobilbaus gelten. Es ſcheint damit 
ein gewiſſer Haltepunkt erreicht zu ſein. 

Mit ihm hat ſich die geſamte Entwicklung 
auf eine ganz andere Ebene verlagert. Man 


will ja nicht nur einen Kraftwagen haben, der 


zuverläſſig und betriebsſicher iſt, der gewiſſe 
Geſchwindigkeiten erreicht und beſtimmte Trans⸗ 
portleiſtungen vollbringt. Sondern dieſes Auto 
ſoll zugleich auch möglichſt wirtſchaftlich ſein. 
Das heißt: er ſoll in Anſchaffung und Betrieb 
möglichſt wenig koſten und für dieſes Geld mög⸗ 
lichſt viel leiſten. Das iſt im Grunde die gleiche 
Forderung, die der Ingenieur bei allen ſeinen 
Maſchinen und Anlagen erfüllen muß. Sie 
lautet auf auf eine techniſche Formel gebracht: 
höchſte Ausnutzung des Materials bei gleichblei⸗ 
bender Sicherheit. 

Die Aufmerkſamkeit wendet ſich damit mehr 
und mehr dem Bauſtoff des Autos, dem 
„Material“, zu. 
hier zu erfüllen: man braucht immer beſſere 
Merkitoffe und man muß die Beanſpruchungen, 
die im praktiſchen Betrieb an ſie geſtellt wer⸗ 
den, immer genauer kennen und berechnen ler- 
nen. Den ungeheuren Segen der vervollkomm⸗ 
neten Werkſtoffe kann man leicht am Bei⸗ 
ſpiel des Eiſens, das bei einem Auto 
85 Prozent vom Gewicht ausmacht, verfolgen. 
Vom Gußeiſen, das zwar hart und druckfeſt, 
aber ſpröde iſt, führte der Weg zum zähen 
Schmiede⸗Eiſen, zum Stahl. Schon der Unter- 
ſchied zwiſchen einer alten gußeiſernen Brücke 
und einer modernen Stahlbrücke läßt die ge⸗ 
waltigen Möglichkeiten der Materialerſparnis 
durch dieſe Werkſtoffverbeſſerung erkennen. 


Hier beginnen 


— 


Zwei Forderungen find | 


cute die Skiweltmeiſterſchaften 

Ueberblick über Lahti und ſeine Sprungſchanze in Südfinnland, wo der erſte Teil der Gti- 

weltweiſterſchaften beginnt. Die Lang⸗ und Sprungläufe werden in Finnland i 
ER während die alpinen Wettbewerbe in der Schweiz ſtattfinden 


Noch weſentlich weiter iſt man aber gekommen, 
als man aus Stahl Erzeugniſſe mit beſonderen 
Querſchnittformen herſtellte: gewalzte Profile, 
Bleche, Rohre und Draht. Man denke an den 
Fahrradrahmen oder an ein neuzeitliches Stahl⸗ 
rohr⸗Möbelſtück, auch den Stahlrohrſitz des 
Kraftwagens, um ſich die Wandlung, die allein 
das Rohr als Bauform gebracht hat, zu ver⸗ 
gegenwärtigen. Auch die Blechkonſtruktionen, 
die eigentlich erſt durch die autogene und elek⸗ 
triſche Schweißung ſowie durch das Blechpreſſen 
groß geworden ſind, gehören hierher. Die 
neuen fahrgeſtelloſen Kraftwagenkonſtruktionen, 
bei denen aus Stahlblech-Preßſtücken eine ſelbſt⸗ 
tragende Karoſſerie zuſammengeſchweißt wird, 
an der dann die Federung und die Räder hän⸗ 
gen, ſind ein ausgezeichnetes Beiſpiel für die 
Möglichkeiten, die ſich hier bieten. Der Effekt 
iſt offenſichtlich: das Auto ohne Fahrgeſtell iſt 
natürlich weſentlich leichter als das Fahrgeſtell⸗ 
auto, es iſt billiger und braucht weniger Be⸗ 
triebsſtoff. Dabei hat es die gleiche Sicherheit 
wie ſein Vorgänger. 


Nr. 45 s 


Am ausgeprägteſten tritt der Einfluß der 
richtigen Formung beim Stahldraht hervor. 
Hier iſt die Beanſpruchung des Materials auf 
die Spitze getrieben. Im Tragkabel der großen 
Hängebrücken, das aus einzelnen Stahldrähten 
zuſammengedreht iſt, im Drahtſeil der Berg⸗ 
bahnen und — noch deutlicher — im Speichen⸗ 
rad des Fahrrades macht man davon Gebrauch. 
Wenn man ein altes Holzſpeichenrad oder das 
maſſive Rad einer Lokomotive zum Vergleich 
dagegenhält, erhält man den eindrucksvollſten 
Begriff vom Leichtbau. Auch das Autoblech⸗ 
ſcheibenrad mit ſeinen Ausſparungen, die 
ar rin Gebilde ergeben, ift ein Beiſpiel 
afür. 


In den vielfältigſten Formen tritt uns diefei. 
Leichtbau heute im Kraftwagenbau entgegen: 
die Schalenkonſtruktionen, bei denen die Wagen- 
kaſtenwandungen voll tragfähig geſtaltet wer⸗ 
den, ſind kennzeichnend dafür. Aber der Leicht⸗ 
bau ift nicht einfach ein Bauen in leichten 
Stoffen, ſondern er ift ein Leicht form bau. 
Auf die Formgebung kommt es an. Auch ein 
an ſich ſchwerer Werkſtoff, wie der Stahl, kann 
durch beſondere Formgebung zum Leichtbau 
herangezogen werden. Und alles Bemühen der 
Werkſtoffleute und Konſtrukteure gipfelt im 
immer leichteren und daher immer billigeren 
Wagen. 


Abbrucharbeiten 
der Pariſer Weltausſtellung 


das Baumaterial des Deutſchen Hauſes wird nach Köln gebracht 


Paris. Im Rahmen der Abbrucharbeiten des 
Deutſchen Hauſes der Weltausſtellung wurde 
in der vergangenen Nacht das Hoheitszeichen 
vom Turm abgenommen. Die von der Reichs⸗ 
baudirektion in Berlin unternommenen und 
von Baurat Bickel geleiteten Arbeiten wer⸗ 
den wahrſcheinlich bis zum Juli durchgeführt 
ſein. Eine gewiſſe Verzögerung tritt dadurch 
ein, daß die Ausſtellungsleitung unter Beru⸗ 
fung auf die beſtehenden franzöſiſchen Geſetze 
darauf gedrungen hat, daß am Sonnabend auch 
auf dem deutſchen Bau nicht gearbeitet wird. 


Beſonders ſchwierig geſtaltet ſich der Abbau 
der Eiſenbetonteile, weil aus Rückſicht auf den 
unter dem Deutſchen Haus durchgehenden Ver⸗ 
fehrstunnel keine Sprengungen vorgenommen 
werden können. Die tief in die Erde einge⸗ 
laſſenen Betonpfeiler zu beiden Seiten des Ber- 
kehrstunnels werden gewiſſermaßen als blei⸗ 
bende Andenken an Ort und Stelle belaſſen und 
jo zur Feſtigung einer der hauptſächlichſten Ver- 
kehrsſtraßen von Paris beitragen. Das übrige 


Material geht vollſtändig nach Deutſchland 
zurück. 

Da der Reichsbaudirektion in Paris kein La⸗ 
gerplatz zur Verfügung ſteht, ift ein folder ix 
Kölln gemietet worden. Der größte Teil des 
Materials, u. a. 3000 Tonnen Steine, werden 
auf dem Waſſerwege über Belgien nach 
Köln befördert und gleich neben dem Deutſchen 
Haus auf der Seine auf Kähne verladen. 

Die außer dem Deutſchen Haus von Deutſch⸗ 
land beſchickten Pavillons ſind inzwiſchen zum 
größten Teil ausgeräumt und die deutſchen 
Ausſtellungsgegenſtände wieder in die Heimat 
zurückbefördert worden. Eine Ausnahme dildet 
die Bibliotheksausſtellung im Trocadero. Hier 
ſind Beſtrebungen zu ihrer Erhaltung vor⸗ 
handen und zu dieſem Zwecke Verhandlungen 
eingeleitet worden. Wie zur Zeit des Aufbaues 
des Deutſchen Haufes, jo iſt auch jetzt wieder 
ein Kantinenſchiff neben dem Bauplatz auf der 
Seine verankert worden, auf dem die deutſchen 
Arbeiter, deren Zahl zwiſchen 150 und 250 
ſchwankt, verpflegt werden können. X 


Sandſturm in Aegypten 


Kairo. Unterägypten wurde am Dienstag 
abend von einem überaus heftigen Sandſturm 
heimgeſucht. In den Städten wurde ſchwerer 
Materialſchaden angerichtet, zumal von zahl⸗ 
reichen Häuſern die Dächer abgedeckt wurden. 
Vom Lande wird der Einſturz von tauſend 
Häuſern, die allerdings meiſt nur aus Lehm 
errichtet waren, gemeldet. Trotzdem beträgt 
die Zahl der Toten bereits 15. Mehrere Dör⸗ 
fer ſind auch abgebrannt. 


Die Schiffahrt im Suez⸗Kanal ift 
vorläufig unterbunden. 


Exploſion in einem mexikaniſchen 
Goldbergwerk z 

Mexiko. In einem kleinen Bergſtädtchen 

des Staates Chihuahua, in dem fih die größ⸗ 

ten Goldlager Amerikas befinden, explodierten 

fünf Gasbehälter. Hierdurch entſtand ein rie⸗ 


figer Brand, der zahlreiche Wohn⸗ und Ge- 
ſchäftshäuſer zerſtörte. 


Drei Perſonen ver⸗ 


durchgeführt, 


brannten, 18 wurden ſchwer verletzt. Die Be 
kämpfung des Brandes geſtaltete ſich infolge 
Mangels an Waſſer äußerſr ſchwierig. 


$port-Chronik 
Winterſpiele 1940 noch nicht 


vergeben 
Nach der feierlichen Eröffnun jigung des 
erſten Tages wurde der 35. Fir on⸗ 


greß am Dienstag in Helſinki mit Be- 
ratungen fortgeſetzt. Der Vorſchlag Deutſch⸗ 
lands zur Satzungsänderung, daß keine 
Schilehrer an den Olympiſchen Spielen teil- 
nehmen dürfen, wurde mit 9 gegen 6 Stim- 
men abgelehnt. Für den Antrag Hatten 
Deutſchland, m, Italien, Finnland, Un 
garn und n geſtimmt dagegen J 
waren Norwegen, Oeſterreich, Gent, ie 
Tſchechoſlowakei, E a 

Polen, England und die Schweiz. 
gebung der Internationalen Spiele 
1940 wurde als noch nicht aktuell bezeichnet 
und das weitere zunächſt dem me der 
Fis überlaffen. Als Bewerber für die Spiele 
1940 haben fih bereits orwegen, 
Oeſterreich und 5.o p e n anganeiier Der 
nächſte Kongreß fol 1940 in Buda im 
Zuſammenhang mit dem 40 jährigen i 
läum des Ungariſchen Skiverbandes abgehal- 
ten werden. Der Antrag Finnlands, daß 
nur je ein nationaler Verband eines Landes 
Mitglied der Fis ſein ſollte, wurde einem 
Sonderausſchuß zugewieſen, der den finni⸗ 
ſchen 1 annahm. Der endgültige Be⸗ 
ſchluß hierüber wurde jedoch bis 1940 gu- 
rückgeſtellt. en und die Pchechoflo⸗ 
wakei, die bisher durch je zwei Nationalver- 
pezie n be ung Baa E ſcluſſes 
eauftragt, im Sinne des re es 
zu handeln und ſonſt alle er Anger 
legenheiten entſprechend zu ordnen. 


Amerikas Eishockeymannichait 
geſchlagen ; 
Die erſte RoF-Veranftaltung nach den 
Berner Seel e 0 en 
r Gpo wurde nem 
vollen Erfolg. Vor vollbeſetzten p aia ge: 
wann eine verſtärkte Mannſchaft des Ber- 
liner Schlittſchuhklubs 3:1 gegen die Natio- 
e e - a merita. . Am 
} en die „ “ 5:3 über 
Amerika geſiegt. a N 8 


Aus Stadt & 


n 


e ſehen wir die 
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$ 


— 


Freitag, den 25. Februar 1938 


und Land 


' le u ER — 


Stadt Poſen 


Donnerstag. den 24. Februar 


unde ita g: Sonnenaufgang 6.49, Sonnen⸗ 
i ergang 17.24, Mondaufgang 4.04, Mond: 
Nergang 12.33. 


Waſſerſtand der Warthe am 24. Febr. + 1,16 
Segen + 1,17 am Vortage. 


BWettervorherjage für Freitag, 25. Februar: 
rN Aufklarung in der Nacht und Froſt bis 
* 5 Grad ſtellenweiſe morgens Nebel oder 
irebe, am Tage meiſt heiter, trocken bei 
Hu oer nordweſtlicher bis weſtlicher Luft- 
mung; Temperaturen am Tage über 0 Grad 
anſteigend. 


* Š Kinos: 

: „Ihr erſter Ball“ (Franz.) 

Beten: „Der blinde Paſſagier“ (Engl.) 
etropolis: „Jugendſünde “ (Engl.) 

€ Aust: „Ein Mädchen ſucht Liebe“ 

Wilster „Ein Königreich für einen Kuß“ 
ljona: „Eine für eine Million“ (Engl.) 


N Teatr Wielti 

Fonnerstag: „Lyſiſtrata“ 

Steitag: „Tosca“ (Geli. Borit.) 

Sonnabend: „Tauſend und eine Nacht“ 
untag 3 Uhr: „Die Afrikanerin“; 8 Uhr: 
»Tauſend und eine Nacht“ 


Aufſehenerregende 


Steuerreviſionen 


Tage haben die Steuerbehörden 
e Revi ion bei der bekannten oe 
N n Fabrik Barcikowſki in Poſen 
ta dge ührt. Außerdem wurden gleichzeitig 
te großen Drogerien der Herren Józef un 
a odgimierg Czepozynſki einer ſcharfen 
au trolle der Steuerbehörden unterzogen, 
Je die ſich ſogar eine Qeibesvifitation der 
der ber und Eos ungen anſchloſſen. Bei 
St. ima Barcikowfki beſchlagn 
Hamerbehörden 17 Kiſten mit 
Pradelebüchern. Außerdem wurden zwei 
loduktionsabteilungen der Fabrik verſie⸗ 
gan. Als Proteſt gegen die außergewöhn⸗ 
ede Reviſion hat die Direktion der Ja. Bar- 
ikowſki ein Telegramm mit einer Be⸗ 
ſchwerde an den Handelsminiſter Roman 
gerichtet. Herr J. Czepczynſki richtete ein 
oteſttelegramm an den Finanzminiſter 
— kowſki. Was die Firma Barcikowfti 
$ ifft, fo find auch im eig: Lager 
ond in der Gdingener Abteilung Reviſionen 
urchgeführt worden. 
ITT ETF EBENE 


„Im W aldkaſſee · 


Nur in den Kinos „Apollo“ und „Metro⸗ 
rühmten Zeichen⸗ 


9 7 er 
e 
mi ftren 


ten die 
kten und 


| dur: von Walt Disney, die in origineller 


und Weiſe Muſikſchöpfungen und Lebens⸗ 
hrheiten Basteln Pg 
Diefe wunderbaren Filme, die als Bei- 
bengramım laufen, feien den Kinofreunden 


Nders empfohlen. Ab geſtern läuft vor 
dem Film r erſter Ball“ der prächti 

l prächtige 

Farbenfilm "Im Walbtaffee”. f. 110. 


Berliner Theaterbrief 


Eine Gaſtſpielreiſe des Staatlichen Schauſpielhauſes 

„ Oſtens und Südoſtens mit Leſſings 

ab ia Galotti“ hat den Ruhm des Staatstheaters als 

der Keltätte der Klaſſiker auch über Berlin hinausgetragen. = 
aufs neue, 

die lich iſt, daß dieſe intenſive und erfolgreiche Bemühung um 

e Klaſſiter, die man ohne Uebertreibung eine Neuentdeckun 


in Pa. 
N Städte des deutſchen 


ft at betätigt ihn jede Klaſſikeraufführun 


dennen tann, ſich 
em vielbeliebten 


iſt der gemeinſame Grundzug aller Auff 


Renft am Wort und erſchöpfende Ausnutzung aller ſich f 
jep aus ergebenden Möglichkeiten, aber darüber hinaus hat doch 
ode Aufführung, je nachdem ob ſie von Fehling, Lothar Müthel 
er Guſtaf Gründgens inſzeniert ift, ihr eigenes Ge 
0 5 üthel inizeniert, 
reichte in der wieder auf den Spielplan geſetzten Aufführung 
t „Maria Stuart“ eine Bogen klaſſiſche Höhe. Die jhon bei 


“idenihaftlihe Sachlichteit, mit der Lothar 


de, Uer vorhandene Ausgewogen 
Kl. dramatiſchen Momenke hakte 
duntheit erfahren. 
Gesch Käthe Dorſch und 
i ſtaltung die tragiſche 
ien, U 

n 
uri zwiſchen den ziemli 
kann 
lust, 
pielte 
an 


Jürgen Fehling hat in 


Kleiſt, „ſo wie er im Buche ſteht“, 
mit all der Intenſität und Leidenſchaft, 
jh erungen auszeichnen. 
artien dieſer Aufführun 


N mußte aber trotzdem die leidenſchaftliche Kraft dieſes 
Ladhe 


nicht an ein Schema verliert, das man mi 
ort „Stil“ e könnte. 
ührungen exakteſter 


eit der Geſtalten, der Motive, 
urch Müthel eine einzigartige 
Dazu kam die Beſetzung der i 
ermine Körner, in deren Geſtalt wie 
otwendigkeit wie von ſelbſt verkörpert 
Bie viel ſchwerer hat es dagegen eine Inſzenierung 
Kleiſts „Käthchen von Heilbronn“, bei dem der ſtiliſtiſche 
lich grotesk anmutenden Ritterſzenen 
em Zauber der Käthchenſzenen nicht überſehen werden 
' 3 Einer Inigenierung nicht ver- 

wie es meiſt üblich ijt, dieſen Bruch zu retuſchieren. Er 
und er ſpielte ihn 
die ſeine In⸗ 
Man konnte nicht umhin, weite 
mit einem vergnügten Lächeln zu 


en Toren“ Kleiſt empfinden, der mit rückſichtsloſer Ge⸗ 
it alles Nebenſächliche um den einzigartigen Zauber der 


Kleine mediziniſche Rundſchau 


Etwas vom menſchlichen Herzen 


Unſere Herzen ſind ſchlechter als die un⸗ 
ſerer Vorfahren, fo berichtet eine große Ans 
zahl ſtatiſtiſcher Unterſuchungen. Beſonders 
auffallend iſt jedoch die Zunahme der 
Thromboſen, der Blutaderver⸗ 
ſtopfungen. Hierfür ſchuldigte man zu: 
nächſt die unnatürliche Form der Arznei- 
gabe an bei der die Arznei in die Vene ein⸗ 
geſpritzt wird. Dieſe Behauptung konnte 
aber nicht aufrechterhalten werden, zumal 
es dann unerklärlich wäre, warum dann ge⸗ 
rade in den Adern der Beine Blutver- 


Morgen ſpricht 
Prof. Dy hrenfurth 


In der Aula des Schillergymnaſiums 
um 8 Uhr abends 


ſtopfungen auftreten, während am Arm die 
Spritze gegeben wird. 

Profeſſor Lommel legt in einem grund⸗ 
legenden Aufſatz in der Deutſchen Medizini⸗ 
ſchen Wochenſchrift die ſicheren Gründe für 
die zunächſt ſeltſam erſcheinende Zunahme 
der Krankheit dar. Der Hauptgrund liegt 
in der gegenüber früher immer geringeren 
Körperbewegung der älteren Menſchen. Der 
Altersbrauch erſcheint zunächſt nur als ein 
harmloſes Zeichen des Alters. Takſächlich be- 
hindert er aber die zum ausgiebigen Blut- 
trom unbedingt wichtige Atembewegung der 

auchdecken. Nur durch richtige ſtarke Mit⸗ 
wirkung der Bauchmuskeln bei der Atmung 
wird das Blut aus den Beinen vom Herzen 
angeſaugt und fortgepumpt; find dieje Bor- 
gänge behindert, wie bei einem ſtärkeren 
Bauch oder geringer Körperbewegung, ſo 
kommt es zu Blutſtockungen in den Beinen, 
aus denen nur zu leicht Verſtopfungen der 
Gefäße entſtehen. Neben der eigentlichen 
Trägheit ift vor allem die allgemeine Ueber- 
ernährung für diefe Krankheit verankworkllich 
zu machen, wie ganz eindeutig aus Körper⸗ 
ſewichtsmeſſungen immer wieder hervorgeht; 
5 ift denn auch die Krankheit im Kriege und 
in der Inflation bedeutend ſeltener ae 
treten. Es wird hier wieder deutlich, daß 
eine Einſchränkung der Nahrungsaufnahme 
im allgemeinen eher eine geſundhe tsfür- 
n als =mindernde Wirkung haben 
ann. 


Lunge übernimmt Herzernãhr ung 


Eine recht häufige Herzkrankheit iſt auch 
die Angina pectoris, die Enge über der Bruſt 
mit Herzangſt, wobei Schmerzen und Stiche 
in der er dne auftreten. Anfangs ſind 
die Beſchwerden meiſt nur bei ſtärkerer Ar⸗ 
beit vorhanden. Die Herkunft dieſer ſchmer⸗ 
gen wird erklärlich, wenn man bedenkt, daß 
as Herz auch nur ein Muskel iſt, wie etwa 
die Beinmuskulatur. Iſt ein geſunder Menſch 
eine Strecke ſehr ſchnell gelaufen, jo hat er 
Schmerzen in der Wadenmuskulatur. Dieſe 
Schmerzen entſtehen durch die fih anhäufen- 
den Schlacken der kraftliefernden Stoffe, es 
bildet fih eine Ueberſäuerung des Gewebes: 
der Blutumlauf reicht nicht aus, genügend 
Friſchblut gegen das Altblut einzutauſchen, 


der Körper will dann Ruhe haben, wozu die 
ſich einſtellenden Schmerzen auffordern. Ge⸗ 
nau ſo die Herzſchmerzen. In der Ruhe 
reicht die Herzarbeit aus, nur bei ſtärkerer 
Arbeit muß es mehr leiſten, ſeine eigene 
Blutverſorgung wird unzureichend, und die 
S pa befehlen Ruhe. ; 

it Arzneimitteln und auch mit entſpre⸗ 
chender Diät gelingt es jedoch oft dem Arzt, 
die Beſchwerden wieder zu beſeitigen, d. h. 
die Herzgefäße zu erweitern, da ſie für 
alle Zeiten genügend Blut hindurchlaſſen. 
Für die Fälle jedoch, wo auch dieſe Mittel 
verſagen und bedrohliche chwerden be⸗ 
ſtehen, wird vielleicht eine Operation Hei- 
lungsmöglichkeit verſchaffen. Bei diefer Ope- 
ration wird ein Teil der Lunge an das Herz 
angenäht, dieſe verwächſt dann mit dem 
Herzen und ſchon in kurzer Jeit wird das 
Herz kräftig von dem blutreichen Lungen- 
gewebe mit Blut verſorgt. Lezius hat an 
Hunden dieſe Operation mit großem Erfol 
ausführen können. Die Blutverſorgung dur 
die Lunge war ſo ausgezeichnet, daß die 
Unterbindung der Ja de die ſonſt 
allein das Herz mit Blut verſorgen, keinen 
ſchädigenden Einfluß auf die 9 or 


titionen des 
Inveſti Man A e 


Das Arbeitsfonds⸗Büro der Wofewodſchaft 
hat dem Poſener Magiſtrat eine Summe von 
2 100 000 Zloty als Anleihe zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, die im Haushaltsjahr 1938/39 zur Lin⸗ 
derung der Arbeitsloſigkeit Verwen⸗ 
dung finden ſoll. Von dieſer Summe ſind 800 000 
Zloty für den Straßenbau beſtimmt; für den 
Bau von Waſſerleitungen werden 400 000 31. 
eingeſetzt. für die Kanaliſation 300 000 Z1., wäh- 
rend 550 000 31. für die Fortſetzung der Ar- 


Film-Besprechungen 
Apollo: „Ihr erſter Ball“ 

Dieſer in Venedig preisgekrönte Dunivier⸗ 
Film iſt nicht nur techniſch, ſondern auch dar⸗ 
ſtelleriſch ſehr beachtlich. Sein myſtiſch wirken⸗ 
der Inhalt wird mit künſtleriſcher Originalität 
geſtaltet. Eine ſchöne, aber nicht mehr ganz 
junge Frau ſucht nach dem Tode ihres Mannes, 
den ſie nicht aus Liebe geheiratet hat, ihre 


früheren Verehrer auf, deren Namen ſie von 


einer zufällig gefundenen Ballkarte ablieſt. Da⸗ 
bei erlebt ſie eine Reihe für Frankreich typiſcher 
Einzelſchickhſale von Männern, die fie bewußt 
oder unbewußt ins Unglück ſtürzte oder in ihrer 
Lebensbahn indirekt beeinflußte. Es iſt ein 
intereſſanter Querſchnitt des bunten Lebens, der 
ſich hier unſeren Augen bietet. Die beſten dar⸗ 
ſtelleriſchen Kräfte ſind mit Erfolg dabei, die 
Gedanken des Drehbuchs auf eindrucksvolle Weiſe 
zu veranſchaulichen. Da ſehen wir Marie Bell 
in der Hauptrolle, Harry Baur als Mönch, 
Pierre Blancher als Arzt, P. R. Willm als 
Bergführer, Francoiſe Noſay als unglückliche 
Mutter und die anderen, die alle auf dem Poſten 
find. Von dieſem pſychologiſch gut durchdachten 
Film, der die Hauptheldin einen Lebenszweck 
wiederfinden läßt, geht eine eigenartig ſuggeſtive 
Wirkung aus. jr. 


Käthchenſzenen gruppiert. 
Innigleit, demütige 
das große Erlebnis 


t: 


worden ift. 
Wohl 


on 
ſicht. Die 


Verlebendigung nicht 
bewegt ſich Schillers 


Hauptrollen Theater wiedergewonnen hat. 


Blaufuchs“ mit Olga 
führungen hinter ſich. 


Hier entfaltete Käthe Gold eine 
Verſunkenheit und Liebesheftigkeit, 
dieſer mit allen Möglichkeiten der großen 
Staatstheaterbühne ausgeſtattete Aufführung war. Der meiſter⸗ 
lich geſprochene und geſpielte Wetter vom Strahl von Paul 
Hartmann konnte jedoch nicht ji 
diefe Rolle einem jungen Ghaujpieler gebührt, der an Glanz 

und Friſche einer Käthe Gold ebenbürtig ſein muß. Seltſamer⸗ 
weiſe muß man die Feſtſtellun 
Held früherer Tage, der einen 
timer, einen Prinzen von Homburg ſpielte, heute ſelten ge⸗ 


Das Deutſche Theater verſuchte eine Aufführung von Paul 
Ernſts „Kaſſandra“. Paul Ernſt war ein großer Erzähler, ein 
radikaler Verteidiger aller hohen Bühnenkunſt. ein dramatiſcher 
Theoretiter von hohen Graden, in der 
Epigone. wie diefe Kaſſandra allzu deutlich beweiſt. Durch alle 
hohe Diktion hindurch ſpürt man die theoretiſche Konſtruktion, 
die mühſame Nachformung eines einſtmals hohen Bildes. deſſen 

gelingt. — Mehr am Rande der Klaſſik 

achdichtun 0 
das ebenfalls das Deutſche Theater in einer ſehr reizvollen, 
märchenhaften Aufführung herausbrachte und zweifellos dem 


Bunt wie ſtets ift die Karte der Luſtſpiele und recht nach⸗ 
haltig oft ihr Erfolg. Das elegante Konverſationsſtück „Der 
Tſchechowa hat weit über hundert 
j Ein harmloſer Sketch mit dem Verlegen- 

heitstitel „Drei Akte mit Mujit“ hat vor allem wohl dank dem 
urberliner Temnerament der Grete Weiſer 150 Aufführungen 
überſchritten. (Man ſoll bei dieſen Zahlen nicht vergeſſen, daß 
der „Hamlet“ im Staatlichen Schauspielhaus mit Gründgens in 
der Titelrolle kürzlich ſeine 75. Aufführung erlebte.) Künſtle⸗ 
riſch etwas anſpruchsvoller gibt ſich des alten Sardou Luſtſpiel 
„Alſo aut, laſſen wir uns ſcheiden!“ (Cyprinne), das nun auch 
ſchon über 50 Aufführungen erlebt 
und die meiſterliche Feinfühligkeit Heinz Hilperts haben diefes 
alte Salonſtück entſtaubt und es, in den entzückendſten Koſtümen 


die 


darüber hinwegtäuſchen, daß 
machen, daß der jugendliche 
ax Piccolomini, einen Mor⸗ 
Hilpert 


Praxis blieb er aber 


von Goldonis „Turandot“, 


wat 
Auf⸗ 
Schlu 
dem 


at. 


Der Bühneninſtinkt 
nur dabei 


der 60er Jahr 
eſtellt. Luiſe 
uſpielerinnen, ſpielt die 
Konverſationsfigur eine Frau leidenſcha 
r Lachen und Weinen in einer reizvo 8 der 
fühle. Dieſes Stück iſt der dritte Sardou, der augenblicklich 
ger an generino Er 
elt man noch immer die Kameliendame, 
Melher im Sſten eines von Sardous rührſeligſten Stücke i te 
alten Junggeſellen“ 
Im Deutſchen Theater, 
Bernard Shaws „Kaiſer von 
und erinnert damit an den großen Erfolg dieſes Stücks vor 
vielen Jahren, als es an 
ſeine ee Uraufführung erlebte. Die ungemein geiltvolle 
eee von Br 
rlamentarismus e 
1685 wohl eine aktuellere W ſie iſt aber keineswegs 
eute verblaßt, ſondern wirkt, da ihr 
tand für die deutſche 
eminiſzenz noch immer 
teilnahme verfolgt man 
Königs, dem Shaw ſo 
und Regieren 
Theodor Loos 


i 2 
in der Rolle des Königs war um Schattierun⸗ 


en gedämpfter, als man jene frühere in Erinnerung hat, ſie 
55 Ta — ſGeſamthallung vielleicht ernſter, als Shaw ſie ge⸗ 
dacht hat. Der Eindruck war unvermindert ſtark. 
ſei ein Seitenſprung ins Kabarett unternommen und 
rogramm des k: 
Wiederholung entgegengeht, beſtätigt, daß es beſtes Kabarett 
ift, daß es Witz und Abwechſlung beſitzt und daß es, etwa in 
den Konferenzen von Werner Finck, Heinz Krüger, den Chan⸗ 
ſons von Rudolf Platte am Tage nicht vorbeigeht. Man möchte 
7 e . 

u laſſen, daß man im neuen Deutſchland nicht ängſtlich an 
vor Tagesdingen vorbeizugehen Sucht $ 
; t er ſelbſtverſtändliche Reſpekt vor Männern und 
Einrichtungen des. Staates gewahrt wird. 5 


Kein itz 
d 


Je früher defto beſſer! 


Wollen Sie das „Poſener Tage: 
blatt“ pünktlich vom 1. März 
ab erhalten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Alle Poſtämter und unſere Aus⸗ 

gabeſtellen nehmen noch Beſtellun⸗ 

gen entgegen. 

Verlag des „Poſener Tageblatt“. 
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beiten auf dem Gelände des künftigen Kaſpro⸗ 
wicz⸗Parkes, die wahrſcheinlich in dieſem Jahre 
beendet werden, zur Verwendung kommen ſollen 


ne 


Bienenweide — Bieneneinkauf 


Die Bienenzucht iſt nicht allein wegen des 
Honigertrages von Wichtigkeit, ſie iſt es gleich⸗ 
falls, weil ohne Bienen ungezählte Pflanzen 
nicht befruchtet würden. Im Notfalle fliegen 
Lienen recht weit nach Nahrung, aber durch eine 
ſolche erſchwerte Futterſuche geht viel Zeit ver⸗ 
loren, und die verlorene Zeit muß auf den 
Ertrag wirken. Viel beſſer iſt es, wenn Bienen 
in nächſter Nähe gute Weiden haben, wo ſie 
Nahrung einſammeln können. Soweit dies auf 
dem eigenen Boden möglich iſt, ſollte ein Bienen⸗ 
züchter Pflanzen anſiedeln, deren Blüten von 
den Bienen bei ihren Ausflügen gern aufge⸗ 
ſucht werden. 

Auf dem beſchränkten Raum eines Siedlers 
und Kleingärtners kann naturgemäß auch der 
eifrigſte Bienenzüchter nicht alles anpflanzen, 
was die Bienen als Weide brauchen; zumindeſt 
aber ſollten von einem Bienenzüchter, wenn ſonſt 
für die Bienenzucht nicht beſonders günſtige Ver⸗ 
hältniſſe beſtehen, einige Pflanzen heimiſch ge⸗ 
macht werden, die den Bienen zeitig im Jahre 
eine Weide geben. s 

Da Hier ein Gebiet behandelt wird, das die 
Bienenzucht betrifft, fei etwas über den Ans 
kauf von Bienenvölkern hinzugefügt. Nament: 
lich Neulingen, in der Bienenzucht wird recht 
oft die Meinung beigebracht, Bienenvölker 
müßten ſchon im Februar, etwa vom 15. an, 
gekauft werden. Beſonders Siedler, die ſich zum 


—— 


Die Führerrede als Sonderdruck 
Die „Deutſche Vereinigung“ hat 
einen Sonderdruck der im „Poſener Tage⸗ 
blatt“ abgedruckten großen Führerrede her⸗ 
ausgebracht, um auch den verſtreut wohnen⸗ 
den Volksgenoſſen in ganz Polen die Kennt: 
nis der wahren Lage unſeres Mutterla 
zu vermitteln. Da der Preis ſich nach den 
Selbſtkoſten richtet, wird der Sonderdruck 
für wenige Groſchen in allen Geſchäftsſtellen 
der DB und in den Buchhandlungen zu 
haben ſein. 
—— 


erſtenmal Bienenvölker anſchaffen wollen, ſeien 
davor gewarnt, ſich ſchon ſo frühzeitig in den 
Bienenkauf zu ſtürzen; denn im Februar iſt es 
noch nicht möglich, über die Beſchaffenheit eines 
Bienenvolkes ein Urteil abzugeben. Die befte 
Zeit eines Kaufes iſt Ende März oder Anfang 
April. Viel länger ſollte allerdings der Kauf 
von Bienenvölkern nicht hinausgeſchoben werden. 


e, in den intimen Rahmen der Kammerfpiele 
Uurich, dieſe bezauberndſte aller jungen deu 


chen 
der 


Hauptrolle und t aus 1 


m 
tlichen Erlebens, 
en Abſchattierun 


m Staatstheater 
ge e e 
ervorgeholt hat und erfolgreich auff hrt. 
p 50 ſeinem großen Haus, hat Hein 
Amerika“ neu einſtudier 
derſelben Stelle mit ner Krauß 


Einſicht getragene Satire auf den 
damals, es war einige Jahre vor 


unmittelbarer Gegen⸗ 
Gegenwart erledigt iit, als hiſtoriſche 
Iniereflant. Mit ſtärkerer innerer An- 
vielleicht heute Rolle und Geſtalt des 
kluge Formulierungen über Regierung 


den Mund gelegt hat. Die Aufführung mit 


Zum 
Kabaretts der Komiker, das ſeiner 200. 


Ausländern empfehlen, um ſie hören 


wenn 
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Wichtige Verfügung 
des Poſener Kreisſtaroſten 


In Nr. 8 des „Poznanſki Dziennik Woje- 
wödzki“ ift eine Verfügung des Poſener Kreis- 
ſtaroſten über die Lieferung und den Empfang 
von Milch aus öffentlichen Molkereien ver⸗ 
öffentlicht. Der Staroſt hat angeſichts der Ge⸗ 
fahr einer Verſchleppung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche auf das Gebiet des Poſener Krei⸗ 
ſes angeordnet, daß die Molkereien eine Reihe 
beſonderer Vorſichtsmaßregeln zu beachten 
haben. Jeder Beſitzer einer Molkerei, der 
Milch aus verſchiedenen Wirtſchaften erhält, 
muß ein Tagebuch führen, in das eingetragen 
wird, woher und in welcher Menge er die Milch 
bekommt, und nach welchen Wirtſchaften und in 
welcher Menge Milch zur Verfütterung für 
Klauenvieh zurückgeliefert wird. Die Molkereien 
müſſen alle Einrichtungen zur Säuberung der 
Geräte haben, wie auch Vorrichtungen zur 
Paſteuriſierung der Milch, undurchläſſige Fuß⸗ 
böden ſowie dichte und glatte Wände bis zur 
Höhe von zwei Metern in ſämtlichen Räumen, 
in denen Milch verarbeitet wird. In der Ver⸗ 
fügung ſind auch die ausführlichen Vorſchriften 
angegeben, die den Schutz vor der Anſteckung 
durch die Seuche zum Zweck haben. Die Ver⸗ 
fügung iſt mit dem Tage der Veröffentlichung 
in Kraft getreten und gilt bis auf Widerruf. 


Maul⸗ und Klauenſeuche 


dringt weiter vor 


Auf dem dicht an der Grenze des Kreiſes 
Schroda gelegenen Gute Lubrze wurde die 
Maul: und Klauenſeuche feſtgeſtellt. Es wur: 
den die üblichen Schutzbeſtimmungen erlaſſen 
und dem Gute ſechs Poliziſten zur Abſperrung 


zugeteilt. 
— — 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Von der Tiſchlerinnung. Am 20. Februar 
hielt die hieſige Tiſchlerinnung unter dem Vorſitz 
des Obermeiſters Pankowſti aus Gembitz ihre 
diesjährige Generalverſammlung ab, auf der 
die Vorſtandsmitglieder den Jahresbericht er⸗ 
ſtatteten. Kaſſenrechner Adolf Tetzlaff hatte 
an Einnahmen 252,45 31. und an Ausgaben 
100,80 Z!., ſomit einen Beſtand von 151,65 ZI, 
zu buchen. Einſtimmig wurden die aus dem 
Vorſtande ausſcheidenden Mitglieder Hartwich 
und Vetter wiedergewählt. 


ü. Keine Maul⸗ und Klauenſeuche im Kreiſe. 
Im Zuſammenhang mit einer Meldung, daß 
auf dem Gut Targownica bei Tremeſſen unter 
dem Vieh die Maul: und Klauenſeuche aus: 
gebrochen ſei, gibt edr Kreisſtaroſt Zenkteler 
bekannt, daß dort amtlich keine Krankheit feſt⸗ 
geſtellt wurde und die Maul- und Klauenſeuche 
bis jetzt im Kreiſe Mogilno nicht herrſcht. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 


go. Bullenſtationen. Die Großpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftskammer gibt bekannt, daß fie Bullen: 
ſtationen des ſchwarz⸗weißen Niederungsrindes 
bei den Landwirten Edward Maslonka in Pe⸗ 
rzyce, Stan. Perdziak in Kaczagörka und Stan. 
Olejnik in Biadley eingerichtet hat. Das Dad: 
geld beträgt 2 Zloty. 


— 


Wir gratulieren 


Seinen 80. Geburtstag feiert am 25. Februar 
der Rentier Auguſt Steinborn in Opa⸗ 
lenitza. Das Ehepaar Steinborn kann in ab⸗ 
ſehbarer Zeit das ſeltene Feſt der Diamantenen 
Hochzeit begehen. 


| 


Aus Pofen und Wommerellen, 


Wohnungsverhältniſſe in Thorn 


Mangel an Kleinwohnungen 
In einem Bericht des Thorner Stadt | 


präſidenten Raſzeja in der Budgetſitzung des 
Stadtparlaments nahmen das Problem des 
Wohnungsbaues und der damit in Verbindung 
ſtehende Mangel an Klein wohnungen 
einen ſehr großen Platz ein. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Sache beſchäftigte ſich der 
Stadtpräſident auch ſehr eingehend mit der Be⸗ 
völferungsbewegung 

Der Bauverkehr in Thorn zeigt auch 
weiterhin eine anſteigende Tendenz — im 
vorigen Jahr wurden 70 Häuſer mit 333 Woh⸗ 
nungen = 1174 Räumen mit einem Koſtenauſ⸗ 
wand von etwa 2 655 000 Zloty gebaut. Dieſer 
Wohnungszuwachs ift jedoch viel zu gering, 
um auch nur annähernd dem Wohnungsmangel 
abzuhelfen. 

In Thorn haben rund 6000 Perſonen außer 
Evidenz ſtehende Wohnungen (Baracken, Raſen⸗ 
hütten, Schlupfwinkel, Keller uſw.) inne. Bei 
Berüdjihtigung. dieſes Umſtandes fallen auf, 
einen Wohnraum 1,8 Einwohner und auf eine 
Wohnung 5,9 Einwohner. Dieſes deutet auf 
eine Ueberbevölferung Thorns um ‚rund 20 Pro- 
zent bei einer Maximalnorm von 2,25 Einwoh⸗ 
nern auf eine Wohnung hin. 


Beſonders der Mangel an kleinen Ein⸗ und 
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Zweizimmerwohnungen macht ſich hier ſehr un⸗ 


angenehm bemerkbar. Die Aktion der Stadt⸗ 
verwaltung wurde daher hauptſächlich in dieſer 
Richtung geführt. Dieſe im engen Zuſammen⸗ 
hang mit dem Problem der Wohnungsloſigkeit 
in Thorn ſtehende Aktion ſtellt ein ſpezielles 
Problem dar, das ſich immer mehr kompliziert. 
Es iſt jedoch ſchwer, dieſes Problem von einem 
Tag auf den anderen zu löſen, zumal augenblick⸗ 
lich in den ſtädtiſchen Aſylen 5864 Perſonen 
wohnen, das ſind etwa 1390 Familien. Dieſe 
Angelegeneit iſt von ſtaatlicher Bedeu⸗ 
tung und erfordert daher eine Zuſammen⸗ 
arbeit aller intereſſierten Behörden und Inſti⸗ 
tutionen. 


Seine Ausführungen zu dem Thema des dring⸗ 
lichen Problems des Wohnungsmangels in 
Thorn beſchloß der Stadtpräſident mit dem Hin⸗ 
weis, daß zur Erlangung der weſtpolniſchen 
Normen in Thorn noch etwa 6000 Räume ſo⸗ 
wie für die Arbeitsloſen 3000 Räume bei Zu⸗ 
laſſung einer Dichte von zwei Einwohnern auf 
einen Raum gebaut werden müſſen. Mithin 
fehlen in Thorn noch etwa 9000 Räume. 


—— . — —6—e 


Jarocin (Jarotſchin) 

Vereidigung der neugewählten Gemeinde⸗ 
ſchulzen. Am vergangenen Freitag fand im 
Sitzungsſaal der Staroftei in Ja rotſchin und 
am Tage vorher im Schützenhausſaale in Ple⸗ 
ſchen die feierliche Vereidigung der am 16. Ja⸗ 
nuar neugewählten Gemeindeſchulzen und ihrer 
Stellvertreter ſtatt. Die Vereidigung nahm in 
Jarotſchin Herr Vizeſtaroſt Paczkiewicz und in 
Pleſchen Herr Inſpektor Bernacik vor. Auker- 
dem waren Dr. Krygicz von der Wojewodſchaft 
und Kreistierarzt Dr. Kalinſti anweſend, die 
die neugewählten Schulzen erſuchten, die agge 
ordneten Gegenmaßnahmen gegen die Maul- 
und Klauenſeuche energiſch durchzuführen. 

x Ein Meiſterkurſus für junge Handwerker 
beginnt in Jarotſchin am 24. Februar und 
dauert zwei Monate. Er wird vom Großpol⸗ 
niſchen Handwerkerverband veranſtaltet und 
umfaßt insgeſamt 88 Stunden, die regelmäßig 
abends abgehalten werden. Die Kurſusteil⸗ 
nehmer erhalten außer anderen Bergünftigun: 
gen bei der Meiſterprüfung eine 25prozentige 
Gebührenermäßigung. Der Kurſus findet in 
den Räumen der Fortbildungsſchule ſtatt. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Meſſerüberſall. Am Sonnabend verlan te 
der Arbeitsloſe Pilarczyk von dem Bahnhofs, 
gaſtwirt eine leere Flaſche; er wollte Spiritus 
ſtehlen, der auf dem Bahnhof verladen wurde. 
Der Kleinbahnbeamte Tomaſzewſki wollte dies 
nicht zulaſſen. Darüber geriet Pilarczyk derart 
in Wut, daß er ein Meſſer zog und es gegen 
Tomaſzewſki ſchleuderte. Dieſer bückte ſich, ſo 
daß es in einer Wand ſtecken blieb. Da P. 
wieder zum Meſſer griff und weiter gegen den 
Beamten losgehen wollte, gab letzterer einen 
Schreckſchuß ab. Darauf eilten die übrigen Be⸗ 
amten herbei und machten dem Zwiſchenfall ein 
Ende. Die Sache dürfte ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel haben. 


Kościan (Koſten) 

ü. Aus dem fahrenden Zuge geſtürzt. Am 
Dienstag wurde auf der Kreisbahn der von 
Goſtyn nach Koſten fahrende Nachmittagszug 
etwa 500 Meter hinter der Station Racot plötz⸗ 
lich zum Stehen gebracht. Als Urſache wurde 


feſtgeſtellt, daß die dreijährige Danuta Szikidt 
aus dem Zuge geſtürzt war. Das Kind befand 
ſich in Begleitung ſeiner Mutter, der Eiſen⸗ 
bahnerfrau Szmidt aus Laſko, Kreis Poſen. Im 
Bahnabteil lief das Mädchen ſpielend auf und 
ab, als ſich plötzlich die Tür des Abteils öffnete, 
das Kind auf die Plattform geriſſen wurde ufd 
zwiſchen die Schienen ſtürzte. Mehrere Wagen 
gingen über das Kind hinweg, wobei ihm der 
rechte Fuß vollſtändig zerquetſcht und der linke 
erheblich verletzt wurde. Das unglückliche Kind 
wurde nach Koſten ins Krankenhaus gebracht. 
Es beſteht keine Hoffnung, das Kind am Leben 
zu erhalten. 


Żnin (Znin) 

ü., Wieder ein greg ee Wie amt⸗ 
licherſeits mitgeteilt wird, beabſichtigt die 
Schulb. hörde für den Kreis Inin das vor 
einigen Jahren liquidierte Schulinſpektorat wie⸗ 
der einzurichten, was von der Bevölkerung ent- 
fernt gelegener Ortſchaften beſonders begrüßt 
werden dürfte; denn die umſtändlichen Reiſen 
der Intereſ ſenten nach Je nowrockaw zum Bes 
Aa un pektorat, dem der Kreis feit einigen 

ahren unlerſtellt ijt, haben 

keiten W Die Schulinſpektion foll mit 
dem 1. April ihre 3 aufnehmen. 

ü. Ausbau einer Poſtagentur. Der vor faer, 

eit aus Obudno nach Nowawies Pakucka 

Eitelsdorf) verlegten Poſtagentur ſind in den 
beiden letzten Monaten ſechs neue Telephon⸗ 
abonnenten angeſchloſſen worden. Ferner iſt die 
Anlage einer vier Kilometer langen Telephon⸗ 
linie nach Chomigza Szlacheckie (Komsdorf 
Fürſtl.) geplant, ſo daß dieſe Agentur bald die 
größte im ganzen Kreiſe ſein wird. 


Wrzesnia (Wreſchen) 

ü. ‚Angreifer ſchwer verletzt. Abends wurde 
der vom Gut in Stralkowo heimkehrende Vogt 
Wincenty Wojtkowiak auf dem Bahnübergan 
von Jan Andryſzak aus Stralkowo und Jozef 
Knopkiewicz aus Sokolowo⸗Oſiedle aus Rache 
überfallen. Da aber der Gutsſchmied dem Vogt 
zu Hilfe eilte, entfernten ſich die beiden, aber 
nach einer Weile kehrte Andryſzak um, um noch 
einmal auf den Vogt loszugehen. In der Not⸗ 
wehr gab dieſer einen Schuß ab. In den Leib 
getroffen, ſtürzte der Angreifer zu Boden. 
Knopkiewicz ſchleppte ſeinen Komplizen in die 
Wohnung, wo ihm Dr. Jakowicz aus Stralkowo 


de Schwierig: 
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Bücher 
Hohe Schule der Mujit, 


Handbuch der geſamten Mufitpragis. Heraus- 
gegeben unter Mitarbeit namhafter Muſiker 
und Muſiklehrer von Dr. Joſef Müller: 
Blattau, Profeſſor an der Aniverſität 
Freiburg i. Br. Ueber 1600 Notenbeiſpiele. 
Preis pro Lieferung RM 3.20. Akademiſche 
Verlagsgeſellſchaft Athe na ion Potsdam. 


Mit den neu erſchienenen Lieferungen dieſer 
muſikaliſchen Handwerkslehre, die in weiteſten 
Kreiſen der Muſiker und Muſitfreunde begei⸗ 
ſterten Anklang gefunden hat, iſt der erſte 
Band abgeſchloſſen, der als Band III im Ge⸗ 
ſamtwerk ſeinen Platz finden wird. Es muß 
den Mufiter, gleichviel ob er Lernender, prat- 
tiſch Ausübender oder Lehrender iſt, mit Freude 
erfüllen, wenn er feſtſtellt, daß hier ein univer⸗ 
feles muſikaliſches Lehrbuch heranreift, deſſen 
Unentbehrlichteit in der muſikaliſchen Welt 
heute bereits feſtſteht. Fünf gewichtige Beiträge 
umfaßt dieſer Band, der in zwei großen Ab⸗ 
ſchnitten die Ausbildung der menſchlichen 
Stimme und den Weg zu den Taſten⸗ und Sai⸗ 
teninſtrumenten enthält. Gemeinſam iſt dieſen 
Arbeiten die aus vorbildlichem Wiſſen und prak⸗ 
tiſchem Können erwachſene Meiſterung des 
Stoffes und die lebendige, zur vertieften An⸗ 
teilnahme zwingende Daritellung, die die Heran⸗ 
bildung eines vielſeitigen, handwerklich glän⸗ 
zend geſchulten und geiftig und ſeeliſch aufge: 
ſchloſſenen und bewanderten Muſikers zum Ziel 
hat. Nach einem umfaſſenden Ueberblick über 
alle Mittel, die dem Stimmbildner heute zur 
Verfügung kehen, einem Suerignitt durch die 


— 


Rehbergs⸗Stuttgart 


heute üblichen Geſangsmethoden, den Prof. 
Erwin Roß⸗Königsberg gibt, führt Prof. 
Franziska Martienßen⸗ Lohmann in die 
Praxis des Stimmbildners in ſeine Arbeit zur 
„Bildung des ſängeriſchen Menſchen“. Dann 
folgt die grundlegende Arbeit Prof. Walter 
über das Klavier, 
d. h. über das Klavierſpiel, ein Beitrag, det 
in ſeiner Verbindung von Geiſt und Technik 
als beiſpielgebender Führer zu den Höhen pia⸗ 
niſtiſcher Kunſt bezeichnet werden darf. Das 
gleiche gilt von dem Berner Münſterorganiſten 
Ernſt Graf, der Weſen, Geſchichte und Praxis 
der Orgel behandelt. Für Violine und Viola 
wurde ein Meiſter wie Hermann Diener ge⸗ 
wonnen, der den Geiger von den Elementen 
feines Inſtrumentes bis zum künſtleriſch voll- 
endeten Mufizieren führt. Fritz Schertel und 
Wilhelm Jerger erfüllen diefe Aufgabe in 
gleich hervorragender Weiſe für den Violon⸗ 
cello- und Kontrabaßſpieler. 


Zeilſchriflen 


„Das Innere Reich.“ Zeitſchrift für Dichtung, 
Kunſt und deutſches Leben. Herausgeber: 
Paul Alverdes und K. B. von Mechow. 
4. Jahrgang Heft 11 (Februar) 1938. Preis 
des Heftes 1.80 RM, vierteljährlich 4.80 RM. 
Verlag Albert Langen / Georg Mül⸗ 
ler, München. 

Mit kaum einem anderen Beitrag entſpricht 
die Zeitſchrift „Das Innere Reich“ beſſer 
ihrer Forderung, Dichtung, Kunſt und deutſches 
Leben in den Mittelpunkt ihrer Arbeit zu ſtel⸗ 
len, als mit der im Februarheft ver⸗ 
öffentlichten Würdigung des frühvollendeten 


Das Lebenswerk dieſes revolutionären Denkers, 
deutſchen Philoſophen Heinrich von Stein. 
der, zwiſchen Richard Wagner und Friedrich 
Nietzſche ſtehend, ſich einen Glauben erkämpfte, 
wie er nur wenige der großen Wegbereiter und 
Vorpoſten der deutſchen Zukunft auszeichnet, 
erfährt in der Studie von Günter Ralfs 
eine tiefgreifende, für die Gegenwart ſehr auf⸗ 
ſchlußreiche Deutung. An weiteren eſſaiiſtiſchen 
Beiträgen jei vor allem der Arbeit von Kons- 
rad Pfeiffer über Schopenhauer ge⸗ 
dacht, ferner der eindringlichen Betrachtung der 
„Dichteriſchen Arbeiten Eugen Gottlob Wink⸗ 
lers“ aus der Feder Johannes Pfeiffers und 
schließlich des „Traktates über das Weſen der 
Filmkunſt“ von Gunter Groll, der in kunſt⸗ 
äſtethetiſcher Hinſicht durchaus neuartige Aus⸗ 
blicke eröffnet. Daneben kommt auch die Dich⸗ 
tung in weiteſtem Maße zu ihrem Recht, und 
zwar nicht nur mit dem beachtenswerten Schluß⸗ 
teil des demnächſt zur Uraufführung gelangen⸗ 
den tragiſchen Schauſpiels „Der Hochverrä⸗ 
ter“ von Curt Langenbeck und dem An⸗ 
fang der feſſelnden Erzählung „Ein Mann, der 
nichts ſchuldig blieb“ von Eduard Lachmann, 
ſondern auch mit zahlreichen lyriſchen Zeug⸗ 
niſſen bekannter Autoren wie Franz Tumler, 
Hermann Claudius, Friedrich Schnack 
und Johannes Linke. Die in der „Umſchau“ 
vereinigten Beſprechungen einiger Hervor- 
ſtechender Neuerſcheinungen bilden Ger Beſchluß 
des Heftes, das nach der Seite der bildenden 
Kunſt hin durch die Selbſtdarſtellung der Male⸗ 
rin Henny Protzen⸗-Kundmüller und 
die beigegebenen ſechs Wiedergaben ihrer bes 
kannteſten Werke ſeine beſondere Ausſchmük⸗ 
kung findet, 


Lichtſpieltheater „Slonce“ * 


Sonnabend, d. 26., und Sonntag, d. 27. Februat 
um 3 Uhr nachmittags * 


Sondervorſtellung zu ermäßigten Preiſen 
die ſchönſte Muſik⸗Komödie 4 


„Drei Vagabunden“ 


Tamara Wisniewſta — Ina Benita — Stan 
ſiaw Wolinſti — -Staniflaw Sielanſti — IT 
Kondrat. A 
Wer Tränen lachen will, der gehe ins „Soil 
zu obigem Film. 
Der Film iſt für Kinder und Jugendliche a 
10 Jahren geſtattet. 
Eintrittskarten — 50 und 75 Groſchen Partertë 
Balton 1,— 31. — jind im Vorverkauf M 
Freitag an der 3. Kinokaſſe zu haben. S 
R. 110; 


die erſte Hilfe erteilte, worauf der Schwerver 


letzte ins Gneſener Kreiskrankenhaus gebrach 
wurde. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Marktbericht. Der hier allwöchentlich an 
Dienstag abgehaltene Schweinemarkt bra 
bei reichlicher Auswahl folgende Preiſe: Maß 
zahlte für ein Paar Fertel 24 bis 28, Saul 
ſchweine 17—20 Z1. pro Stück und größere 
bis 35 3). Auf dem Wochenmarkt zahlte man 
für Butter 1,40—1,50, für Weihtäje 0,20—0,21 
die Mandel Eier koſtete 1—-1,20 31. Auf den 
Gemüſemarkt waren die Preiſe unverändert, 4 


Rawicz (Rawitid) | 

— Vürgermeiſter Macioſzczuk verläßt Roi 
Wie wir erfahren, wird der kommiſſariſche Bin 
germeiſter unſerer Stadt, Herr Macioſge zy 2 | 
Rawitic verlaſſen. Er wird am 1. März di 
Stelle eines zweiten Direktors der Kreisipartall 
Goſtyn antreten. š 


Bydgoszcz (Bromberg) 
Uebernahme der Kohlenbahn durch die 
polniſch-franzöſiſche Geſellſchaft : 10 
ha 


da zul 


$ 


Einige der Hauptſtraßen Brombergs 
Dienstag Flaggenſchmuck angelegt, 
Uebernahme der Kohlenlinie Sch 
Gdingen durch die franzöſiſch⸗ zeig 
Geſellſchaft eine gange Anzahl hoher en 
ſönlichkeiten in der Braheſtadt ee 
waren. Verkehrsminiſter Ulrych, pi 
niſter Piafech, der franzöſiſche oft 

Noel, MWojewode Miniſter Raczkiewicz u i 
der Präſident des franzöſiſch⸗polniſchen Ei | 
ſenbahnkonſortiums Briſac hatten fi i 

2 onderzug, der aus 15 frangöftjchen 

nwagen Mi und franzöſiſ 


g 0n i 
gen und gelten. Bia ken des ebe en rl 


eſigen Bahnhof N die Sat 
bia: Stadtpräfidenten Barciſzewſti und oi 
Vizeſtaroſten Nowakowſki begrüßt. N 
einem in dem Speiſewagen des Sonderzug A 
veranſtalteten Frühſtück begab man fid) . 
Pfarrkirche, wo ein Gottesdienſt ſtattfand 
Die Gäſte reiſten dann mit dem Sonderzu 
auf der neuen Strecke nach Gdingen. 


Grudziadz (Graudenz) 1 


it 


1 


Zu dem Doppel⸗Mord 
in Alt⸗Blumenau bei Leſſen, worüber vi 
eſtern kurz W werden folgende Einen 
$ ährend des anzvergnügen? 10 
nechte Jozef Lyczko u 
zef Urban au Schönwalde (S) ynwatd) 
. Nachiftunde Streitig eil en an. 9% 
durch kam es zu einer allgemeinen Schlä N. 
Die beiden Knechte griffen befonders ei 
eiber aus Alt⸗Blumenau an, 
inhaber Qaube 1 ſeinen ebenfalls et ende 
Bruder un 2 Haus Goßlershauſen (Ja 
nowo), daß e iber zu Hilfe kommen el 
Joſef L. een nen Stich ‚ns eta, der 1 
N Tod zur Folge un ſtürzte 
lich Lyczto und Urbau auf 5 5 dem mit 
eines ſtumpfen ei A K. der Schädel 4 
ſchmettert wurde, daß das Gehirn N 
Einige andere Fenn Janen þei er 
chredlichen Vorfall. wie es heißt, nur feier 
Herlehun en. panoan ie ein Vertreter 
der gerichtsärztlichen Behörde einem Zeitungs, 
vertreter erklärte, handelt es ſich um einen del 
beſtialiſchſten Mordfälle. ide ihm in ſeiner ang 
jährigen Amtszeit vorgekommen ſeien. 


eiten gemeldet: 
fingen die beide 


trat. 


Geſchä lliche Mitteilungen 


Geſunde Ernährung 

Viele Hausfrauen ſetzen ihren Rinder! 
Speiſen vor, die vom heutigen h 
Wiſſenſchaft nicht nur als wertlos bezeihil 10 
werden — aber ſich auch manchmal ſogar ſchädli 
auswirken können. In ihrer Unwiſſenheit kan 
fie mit dem Organismus unwillkürliche Exper! 
mente an, wodurch erhebliche Erkrankungen he 
vorgerufen werden können. Daher muß ma 
ſolche Speiſen wählen, die dem Organism 
die lebenswichtigen Nährſtoffe zuführen und ih, 
vor einem vorzeitigen Altwerden ſchützen. | 
Speiſen müſſen leicht verdaulich fein und gite 
mine, Eiweiß, Fett, Lecithin, Kalt- und phos 
phorſalze und Kohlehydrate enthalten. All dien | 
Nährſtoffe befinden ſich in den milchigſüßen un 
wohlſchmeckenden Knorr- Haferflocken, die dah 
täglich von jung und alt gegeſſen werden a 

in 


ba 


Knorr⸗ Haferflocken find für Säuglinge, 


Kranke. Geſunde und Berufstätige als täglich 
Kraft⸗ und Wasen a 
f t 


Nr. 45 


Die Bank Polfki 
im Jahre 1937 


Der Jahresbericht der polnischen Notenbank 


Dem Jahresbericht der polnischen Notenbank 
entnehmen wir folgende Einzelheiten über die 
hrungspolitische Lage und über die Wirt- 
Schaftsentwicklung Polens im Jahre 1937. 
jet währungspolitischem Gebiet trat im 
etzten Jahre eine erhebliche Besserung ein. 
wer Goldbestand erhöhte sich — wie- bereits 
4 anderem Zusammenhang erwähnt — um 
| z Mill. auf 434.9 Mili. Zł. und der Devisen- 
T Valutenbestand um 6.4 Mill. auf 36.1 Mill. 
And: Der seit 1929 unaufhörlich anhaltende 
biluss der Geld- und Devisenreserven könnte 
aso endgültig abgestoppt werden. Als be- 
erkenswert ist die Tatsache anzusehen, dass 
3H Goldbestand trotz der passiven Handels- 
ilanz eine ständige Wiederzunahme. erfahren 
“at. Es wird dies dem Umstande zugeschrie- 
den, dass die vermehrte Einfuhr teilweise 


j ii eingefrorene polnische Auslandsguthaben 
u 


| W. eckt werden konnte und teilweise durch 
Arenkredite, die auf grössere Beträge lauteten 
and für längere Zeiträume gewährt wurden 
Fita vorausgegangenen Jahr. Aber auch der 
ingang der ersten Tranche der französischen 
„oleihe, sowie der ziemlich scharfe Ent- 
Marungsprozess von Gold, der in der Zeit von 
40 0 bis Juni 1937 in Erscheinung trat, haben 
de Steigerung des Gold- und Devisenbestan- 
der Bank Polski geführt. 


noie Devisenbewirtschaftung bat die Regulie- 
funk der Forderungen aus der vermehrten Ein- 
Ir nicht beeinträchtigt, vielmehr wurden die 
Di’Dindlichkeiten in vollem Umfange bezahit. 
i e Umsätze mit 10 europäischen Staaten, die 
1 27% des Gesamtwertes des polnischen 
zussenhandels ausmachen, wurden devisenlos 
Wege der Verrechnung abgewickelt. 


bie Summe der gesperrten Forderungen, die 
ia früheren Finanzverpflichtungen stammen, 
t eine gewisse Steigerung erfahren. Gleich- 
All jedoch zeigt auch die Position „Ver- 
$i edene Rechnungen“, die zur Gruppe der 
Chtverbindlichkeiten der Bank gerechnet 
band. und auf der u. a. die ausländischen Sperr- 
N nten figurieren, die vom Finanzministerium 
di usammenhang mit dem Auslandsanleihe- 
st geöffnet wurden, einen, etwas erhöhten 
“and gegenüber dem Vorjahr. 


J Der polnische Geldmarkt entwickelte sich im 
ähre 1937 sehr günstig, was in dem starken 
Kimachsen der Flüssigkeit und in der Ver- 
is igung des Geldes zum Ausdruck gekommen 

Die Bank Polski wird als Bank der Ban- 
bezeichnet, im Berichtsjahr entfielen 92% 
Diskontkredite auf die polnischen: Kredit- 
ute. Br 


abe der diesen Ausführungen folgenden 
ke Jarischen Uebersicht über die Kredittätig- 
sun, der Bank geht hervor, dass die Gesamt- 
des de der Ausleihungen und der Wertpapiere 
103, lstituts um 14% niedriger Wat, als Ende 
| ein,,, wobei die Ausnutzung der Kredite in den 
zug nen Monaten starke Unterschiedlichkeit 


ken 


K Der Jahresbericht hebt dann die Gründe her- 
Ba die den Zufluss fremder Mittel in die 
y nken beeinflusst haben. Der Rückgang der 
Verschuldung der Bankinstitute gegenüber der 
otenbank wird als gesunde Erscheinung und 
* Ergebnis der verstärkten Kreditmöglich- 
alten dieser Institute bewertet, 

de agenzugang konnte das Angebot an Han- 
se) wechseln am Geldmarkt nicht in dem- 
deden Ausmass folgen, was zu einem Wett- 
Aaerb der Banken untereinander und zu einer 
pekung des Wechseldiskonts führte. Dieser 
ischeinung folgte auch eine Zinssenkung am 
0 len Markt (ausserhalb der Banken). Aus- 
Nas der allgemeinen Senkung des Zinsniveaus 


r di ursaufb ier- 
Markt, e Kursaufbesserung am Wertpapier 


uppie Besserung der Lage des Staatshaushaltes 
St das Anwachsen der Kassenreserven des 
h atsschatzes haben ihren Ausdruck auch in 
855 Bilanz der Bank Polski gefunden. Der 
ade der Girokonten der verschiedenen 
0 atsbanken bei der Bank Polski war ins- 
ep ondere im 2. Halbjahr des Berichtsjahres 

eblich höher (35.5 Mill. Zl.) als Ende des 
dj angegangenen Jahres (1,4 Mill. Zt). In 
sem Zusammenhang ist auch die Rück- 
hung von 10 Mill. Zt. durch den polnischen 
patsschatz an die Bank Polski zu erwähnen. 
ke ‚Rückzahlung erfolgte auf den zinslosen 
pedit des polnischen Staatsschatzes bei der 
| berenbank, der seit August 1932 — 90 Mill. ZI. 
anug und durch die erwähnte Rückzahlung 
vi 80 Mill. Zt. gesunken ist. Der ee 
ar Ende 1937 um 2.4% höher als Ende 1936. 


Nan der Erörterung der Gewinn- und Verlust- 
‚chnung wird darauf hingewiesen, dass dis 
la ttoeinnahmen der polnischen Notenbank im 
de re 1937 niedriger waren als im vorangegan- 
den Jahr. Der Einnahmerückgang infolge 
ly. geringeren Ausnutzung der Diskont- und 
„Mbardkredite betrug etwa 3.8 Mill. Zl. Da- 
gen sind die Zinseinnahmen aus dem Wert- 
Pierpörtefeuille, das höher war als im voran- 
gangenen Jahr, um 1.5 Mill. 21. gestiegen. 
lin Einnahmen aus Kursunterschieden von Aus- 
undischen Zahlungsmitteln und Devisen waren 
w 0.2 Mill. Zt. geringer. Grösser dagegen 
naren die Provisionen und sonstigen Ein- 
ahmen um 0.4 Mill. Zt, und — was besonders 
du erstrichen wird — die Einnahmen aus 
stie,sen Forderungen, die um 0,2 Mill. Zl. ge- 
egen sind, 


aut der Ausgabenseite sind die Handlungs- 
hukosten um 2 Mill. Zt, gestiegen, und zwar 
ù übtsächlich durch den Druck neuer Noten 
Wa durch grössere Sozialleistungen der Bank, 
tannrend die Gehälter keine Veränderungen er- 
un ren haben. Nie Abschreibungen auf Wechsel 
Mu Anteile betrugen 3.1 Mill. Zt. gegen 5.8 
gg l. im Jahte 1936. Die Dividende ist mit 
séit 5 Jahren unverändert. 


Dem starken 


Wirtſchaftszei ung 


Uneinheitliche Wirtsehaftsentwieklung in Polen 


Abschwächung der Baubewegung — Erhöhte Maschineninvestitionen 


Die wirtschaftliche Entwicklung in Polen 
hat während der letzten Monate des Jahres 
1937 in den einzelnen Wirtschaftszweigen einen 
unterschiedlichen Verlauf gezeigt. Während 
die  Erzeugungsmittelindustrien in ihrer Ge- 
samtheit gesehen den Rückschlag der Sommer- 
monate bald überwunden und» den Aufstieg, 
wenn auch in abgeschwächtem Ausmass, fort- 
setzen, blieb die Lage in den Verbrauchsgüter- 
industrien weniger befriedigend. Aber auch 
innerhalb dieser beiden Industriegruppen weist 
die Entwicklung der einzelnen Zweige erheb- 
liche Verschiedenheiten auf. Dies kommt deut- 
lich im Bericht des polnischen Instituts für 
Konjunktur- und Preisforschung für das letzte 
Viertel 1937 zum Ausdruck. Für die Industrie- 
erzeugung wird insgesamt in den letzten drei 
Mcraten 1937 ein Anstieg festgestellt, so dass 
für das Jahresende gegenüber 1936 eine Steige- 
rung um rd. 15% angegeben wird. Aufschluss- 
reicher sind die Angaben des genannten In- 
stituts über die Veränderungen in den ein- 
zelnen Wirtschaftszweigen, welche die Ent- 
wicklungsrichtung und Verlagerungen des wirt- 
schaftlichen Schwergewichts erkennen lassen. 


Erzeugungssteigerung oder -rückgäng 
Verbrauchsgüter Erzeugungsmittel- 


industrien industrien 

1. Viertel 1987 + 10,0% + 64% 

2. 5 1937 — 5.597 + 74% 

o T E3 + 20% 

4. „ 1937 — 19% -F 6,3% 
Wie diese Zusammenstellung zeigt, hat die 


Erzeugung von Verbrauchsgütern in Polen zu 
Beginn 1937 einen raschen Aufschwung er- 
fahren, um danach einen starken Rückschlag 
zu erleiden, der im Herbst wieder überwunden 
wurde. Im letzten Viertel 1937 zeigt sich dann 
wieder eine erneute Abschwächung. Das In- 
stitut für Konjunktur- und Preis forschung führt 
diese Veränderungen auf die Preisschwankun- 
gen für Rohstoffe auf den Weltmärkten zurück. 
Im letzten Viertel 1937, als die meisten Roh- 
stoffpreise wieder eine gleichmässigere Qe- 
staltung zeigten, schwankte der Baumwollpreis 
stark und beeinflusste den Erzeugungsstand 
der Textilindustrie, die.der. wichtigste Zweig 
der pölnischen Verbrauchsgüterindustrien ist 
und auf deren Erzeugungsrückgang hauptsäch- 
lich die Verringerung des. Produktiönsstandes 
in den Konsutngüterindustrien zurückzuführen 
ist. Der. Stand in den Produktionsmittel- 
industrien zeigt demgegenüber eine wesentlich 
gleichmässigere Entwicklung. Der Einbruch 
im Sommer, der hier später als bei den Konsum- 
güterindustrien eintritt, ist unverkennbar. Im 
Bericht des Instituts für Konjunktur- und Preis- 
forschung wird diese Veränderung mit der Ex- 
höhung der Eisenpreise in Zusammenhang ge- 
bracht. Diese Preissteigerung führte in der 


| 


Eisenindustrie zu einem Erzeugungsstillstand, 
weil man zum Verbrauch der Vorräte schritt, 
die man vor der Preiserhöhung gebildet hatte. 
Innerhalb der Investitionen sind die öffent- 
lichen Arbeiten die wichtigsten gewesen. Vom 
Institut für Konjunktur- und Preisforschung 
wird dabei. hervorgehoben, dass hierbei „ein- 
malige“ Investitionen, d. h. Investitionen zur 
Er richtung neuer Industrieanlagen, grosse Be- 
deutung gehabt haben gegenüber Investitionen, 
die sich laufend aus der fortschreitenden wirt- 
schaftlichen Entwicklung ergeben. Bemerkens- 
wert ist weiter, dass die Baubewegung im Ver- 
gleich zu 1936 eine Abschwächung erfahren 
hat. Die Ursache hierfür wird darin gesehen, 
dass sich innerhalb der polnischen Industrie- 
wirtschaft die Rentabilität allgemein wieder 
gehoben hat und das Kapital in anderen Wirt- 
schaftszweigen investiert wurde. Gegenüber 
der, Abschwächung, in der Bauwirtschaft war 
im letzten Viertel 1937 ein sehr starkes An- 
steigen der Investitionen in Maschinen festzu- 
stellen. Im Vergleich zum voraufgegangenen 
Vierteljahr stiegen sie um 15% und gegenüber 
1936 um 40%. Die Steigerung der Maschinen- 
anschaffungen beschränkt sich allerdings auf 
die Industrie, während die Maschinenkäufe der 
polnischen Landwirtschaft, die schon im dritten 
Viertel 1937 eine deutliche Abschwächung auf- 
wiesen, weiter zurückgegangen sind und im 
letzten Viertel 1937 um 10% niedriger als im 
veraufgegangenen Vierteljahr und um 21% 
niedriger als zur entsprechenden Zeit des Vor- 
jahres gewesen sind. Vom Institut für Kon- 
junktur- und Preisforschung wird dies einseitig 
dem Rückgang der Getreidepreise und nicht 
den Auswirkungen der Missernte, die hierbei 
sicherlich stärker mitgewirkt haben, zuge» 
schrieben. ö 
Die Grosshandelspreise haben nur soweit 
enderungen erfahren, als sie von den Vor- 
gängen auf den Weltmärkten beeinflusst waren. 
Eine stärkere Steigerung, die jahreszeitlich be- 
dingt war, wiesen die Holzpreise auf. Die 
Preise für Waren, die vom Weltmarkte un- 
abhängig sind, haben keine Schwankungen ge- 
zeigt. Infolge des Preisrückganges für Getreide 
hat sich die Kennziffer der Preise von Erzeug- 
nissen, die von der „Landwirtschaft verkauit 
werden, im letzten Viertel 1937 um 2% ge- 
senkt. Gleichzeitig ist aber auch die Kenn- 
ziffer der Preise von Waren, die von der Land- 
wirtschaft gekauft werden, um 0,8% zurück. 
ur 777 n, so dass danach die Kaufkraft der 
polnischen Landbevölkerung durch die Preis- 
veränderungen nicht stärker’ beeinflusst ist. 
Auf dem Geldmarkt war im letzten Viertel 
1937 eine gewisse Entspannung zu beobachten. 
Das Institut für Konjunktur- und Preisforschung 
glaubt in seinem Bericht sogar eine „bedeu- 
tende Flüssigkeit auf dem Geldmarkte“ fest- 
stellen. zu können, die sich nach der Zins- 
senkung auch auf den Kapitalmarkt übertragen 


haben soll. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 24. Februar 1938. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . . 6875 8 
mittlere Stücke 65508 
kleinere Stücke 64.25 G 
4% Pränien-Dollar-Anleihe (S. IM) 43.00 
44% Obligationen der Stadt Posen 
C T 
4% re der Stadt Posen 2 
5% Pfandbriefe der 1 
Kredit-Ges. Posen Il. Em. — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-D. . . . ~ 
44% umgestempelte Zietypfandbrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. ee 
4% % Zioty-Piandbriefe der Posener 
„ 
% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft ee 54.25 G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
Bank Polski (100 z ohne Coupon 
Pechora. Fabr Wap. 1 Cem. Go 2 = 
echcia. Fabr. Wap. m. (30 z — 
c ee ln © 31.00 G 
uban-Wronki (100 ein a 384.00 
zukrowaia Kruszwica a = 
Stimmung: fest. 

Warschauer Börse. 
Warschau, 23. Februar 1938, 
Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staatspapieren veränderlich. in den Privat- 


papieren uneinheitlich. A 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82,38, 3proz, Prämten - Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 91, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82.8883. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. Serie 93.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 43.25 43.15, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 
67.25 60,50, Sproz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 68.75, 
5proz. Eisenbahn - Konv. - Anleihe 1926 66.50, 
4/sproz. Staatl. Innen-Anl, 1937 65.00-64.25, 
7prcz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25 Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z, der Landeswirtschafts- 
bank II. - VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em 
83.25 Sproz. Kom Obl der Lande: wittschäfts- 


i Montreal 1A 


er . J. Em. 81 5%proz. 

andbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5½ proz. Kom -Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81 5½ proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank I.—II. und III. N. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Serie VI 54.50 bis 
54.63, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau Serie V. 62.50--63, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 72.50, 5proz. 
L, Z. der Stadt Warschau 1933 70.25 70.50 bis 
70.25, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1936 73.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Lodz 1933 62,75. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 

o 

plik 89.87 

Kopenhagen j 
eee 26.37] 26.51 

New York (Scheck 5.28%/, 

ans 174 

Prag ù y . 8 

Italien 27.68 27.82 


132,59] 133.18 
135.91] 136.59 


——ꝶ—— 222 


A 

= 

= 

2 

te Bo 
„ „„ „ „„ „ „„ 


. 1 Gramm Peingold = 5.9244 zl. 


Aktien: Tendenz: fest. Notiert würden: 
Bank Polski 111.75--112, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 36, Wegiel 31.50, Lilpop 62.50. Modrze- 
jów 14,50, Ostrowiec Serie B 55.50, Staracho- 
wice.39,75, Żyrardów 72, Haberbusch 48.25. 

* 


Getreide- Märkte 


Bromberg. 28. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel.. frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 2727.25, Standard- 
weizen II 26--26,25, Roggen 21.25--21.50, Brau- 
gerste 19.50 bis 20, Gerste 18.50 bis 18.75, 
Hafer 19,50—20.25, Roggenmehl 65% 31--31.50, 
Weizenmehl 65% 41—42, Schrotmehl 95% 34.75 
bis 35.25, Weizenkleie fein 16--16.50, Weizen- 
kleie mittel 15.50--16, Weizenkleie. grob 16.50 
bis 17,25, Roggenkleie 1414.75, Gersten- 


Bank I. Em. 94 S%prozentigse Piandbrieie 4 kleie 15—15.50, Viktoriaerbsen 22-25. Folger- 
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Amerikas Arbeitslosenzahl 
auf rund 9 Millionen gestiegen 


Während sich in Deutschland der Mange) 
an Arbeitskräften immer -fühlbarer bemerkbar 
macht, zeigt die Zahl der Arbeitslosen im Aus- 
land eine stetig steigende Tendenz. In einer 
Schätzung des amerikanischen Arbeitsministe- 
riums wird mitgeteilt, dass die Zahl der Ar- 
beitslosen in der Zeit von Mitte Dezember 1937 
bis Mitte Januar 1938 um rund 1,3 Millionen ge- 
stiegen ist. Das bedeutet gegenüber dem 
Dezember des Vorjahres eine Abnahme der 
Arbeitslöhne um nahezu 20 Millionen Dollar 
in der Woche. Die Gesamtzahl der Arbeits- 
losen wird von einer statistischen Privatstelle 
mit 8,9 Millionen im Dezember 1937 angegeben. 


erbsen 23.50 25.50, Peluschken 21.50 22.50, 
Eelderbsen 23—25, Sommer wicken 20.50 —21.50, 
Gelblupinen 13.75 — 14.25, Blaulupinen 13.25 bis 
13.75, Serradella 29—32, Winterraps 53 bis 55. 
Winterrübsen 51—52, Leinsamen 47—50, blauer 
Mohn 92—96, Senf 32—35, Gelbklee 80 bis 90, 
Weissklee 200—220. Rotklee gereinigt 97% 125 
bis 135, Schwedischer Klee 230—245, englisches 
75—80, Leinkuchen 21.75—22.50, Rapskuchen 
18.50 — 19.25, Sojaschrot 24.5025, Trocken- 
schnitzel 8.258. 75. Kartoffelflocken 16.25 bis 
16.75, gepresstes Roggenstroh 6.75—7. Netze- 
heu 8.50—9.50, gepresstes Netzeheu 9.75-—-10,50, 
Der Umsatz beträgt 1493 t, Weizen 124 — 
ruhig, Roggen 307 — ruhig, Gerste 353 — 
schwächer, Hafer 70 — ruhig, Roggenmehl 165 
— ruhig, Weizenmehl 87 t — ruhig. 


Posen, 24. Februar 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Pozna 


Richtpreise: 


Weizen . 22.25—26.75 
C 20.40—20.65 
Braugerste . 4 2 „ o e 19.90 —20.25 
Mahlgerste' 700—717 gA . «e . 19.15—19.40 
A 673-678 g/l „ e 18.40-18.90 
3 633—650 ll » 18.15 —18.10 
Standardhafer 1 480 gl e . 20.75-21.25 
II 450 gA . 2„ ee 
Weizenm Gatt. Ausz. 30 1 è 
ig mr eh 50% . 4250100 
— la . % 40.50—4 
5 gr 82 36.00 —36.50 
Weizenschrotmehl 5%.» yA 
Roggenmehl I, Qatt 50%. 30.75 31.75 
un 2 E T 65% 29.25—30.25 
“ II. - 50—65% « * 
Roggenschrötmehl 955 — 
Kartofielmehl „Superior“ > „ 29.00-32.00 
Weizenkleie (Krob) 52 4 06 „» 16.75—17.25 
Weizenkleie (mittel). . 19.50-16.25 
Rogegenkleie » e . á s. o.o. x 1850-1450 
Gerstenkleio « o a e o o > 14.50—15.50 
Viktoriaerbsen . ‘e ø e o è o 22.00—24.50 
Folger erbsen o o 28.50-25.00 
Jelblupi nenn. 1375 —14.75 
Blaulup inen 13.265 —18.75 
Sertadella e « » o e o s » 28.00—32. 
Winterraps Soo oro RL ER | 54.00-55.00 
Leinsamen ne re 50.00—5 23 
Blauer Mohnnn es a` 101.00 6 
Senf.. . ee oe > 
Rotklee (95-97%) +.. o o e 11090109 4 
Rotklee, ron „ 90.00 — 0.00 
Weissklee » o» o saos 200.00—33 o 
Schwedenkl ee 8 
Gelbklee. entschät « „ s e s 80.00—90 
Wundklee s... ..». 90—95 
Engi. Ray gras oo. o 65—75 
Timothy ) os | 30—40 
Lein kuchen 21.25—22.25 
Rapskuchen . , s s» e o e » 12.50-18.50 
Sonnenblumenküches « e . o 20.50-21.50 
Solaschtot . . » eco „ 2400 25.00 
Weizenstroh, loses e e» er 
Weizenstroh, gepresst « s s 5.55—5. 
Roggenstroh, lose „ e e 5.40—5.65 
Roggenstroh, gepresst Kuren 
Haforatrob. lose es o „ o i bi 
Haferstrob, gepresst e s e » er 
Heu lOt . -d 6 o e „ 0 7.60—8. — — 
Heu. gepresst « o e o o o v 8.25—8.7 
Netzeheu, ſose . „„ 68.70—9.20 
Nerzeheu. gepresst „ „ „ „ 9.70 10.20 


Stimmung: unverändert. i 
Oscamtumsatz: 2348 t, davon Roggen 785, 


Weizen 433, Gerste 115, Hafer 60 t, Müllerei» 


produkte ruhig. 

Warschau, 23. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Rotweizen 
29.75-—30.25, Einheitsweizen 29.25 bis 29.75, 
Sammelweizen 28.75 bis 29.25, Standard- 
rogpen I 21.25 bis 21.50, Braugerste 20.25 bis 
20.75, Standardgerste I 19 bis 19.25, Standard- 
gerste II 18.50 bis 18.75, Standardgerste III 
18 bis 18.50, Standardhafer I 21.50 bis 22.00, 
Standardhafer II 2920.50, Weizenmehl 65% 
39,50 bis 41.50, Roggenmehl 65% 30.50 bis 
31.00, Schrotmehl 95% 24.75 bis 25.50, Kar- 
toffelmeh! Superior 31—32, Weizenkleie grob 
16.75-17.25. fein und mittel 15.25—15.75, Rog- 
genkleie 1313.50. Gerstenkleie 13.75-14.25, 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 28.50-29.50, 
Sommerwicken 21-22, Peluschken 24 bis 25, 
Blaulupinen 14.75 15.25, Gelblupinen 15.50-—-16, 
Serradella 95 prozentig 33.00 bis 35.00, 
Winterraps 55.50-56.50, Sommerraps 53.50 bis 
54.50, Winter- und Sommerrübsen 51 bis 52, 
Leinsamen 90% 47.50-48.50, blauer Mohn 102 
bis 105, Senf 38-41. Rotklee roh 100--110, ge- 
reinigt 97% 125—135. Weissklee roh 190—210, 
Weissklee gereinigt 97% 220240, Schwedi- 
scher. Klee 245--280, englisches Raygras 70 
bis 80, Mais 25.50-26.50, Futterrübensamen 75 
bis 85, Mohrrübensamen 130—150, Leinkuchen 
20.25-—20.75, Rapskuchen 16.75--17.25, Sonnen- 
blumenkuchen 40—42% 1919.50, Sojaschrot 
45% 23.5024, Roggenstroh gepresst 7--7.50, 
Heu gepresst 1 11—11.50, Heu gepresst IT 8.50 
bis 9.50. Der Gesamtumsatz beträgt 1461 t, 
davon Roggen 180 t, Stimmung ruhig, Weizen 
—, Stimmung ruhig, Gerste 309 — ruhig, Hafer 
250 —, ruhig, Weizenmehl 203 — ruhig, Rog- 
genmehl 233 — ruhig. Bemerkung: Saatroggen 
über Notierung. 
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Wenige Monate nach dem Tode meiner lieben Mutter 
entſchlief heute nach arbeitsreichem Leben mein guter Vater, 
Bruder und Onkel 


Adolf Ertel 


im 84. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Adolf Ertel 


Czempin, den 25. Februar 1958. 
Beiſetzung am Freitag, dem 25. d. Mits. nachmittags 4 Uhr 
von der Kapelle des evangel. Friedhofes in Czempin. 


Gott nahm von uns nach kurzem Kranfenlager unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Tante und Oma 


Ottilie Eichler 


geb. Herbricht 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Familie Eichler 


Ceſzno, den 22. Februar 1938. 


Beerdigung findet am Freitag, dem 25. d. Mts., nachm. 217, Uhr |. 
vom Trauerhauſe, ul. Wſchowſka 6 aus ſtatt. 


Sonnabend, den 26. Februar, abends 8 Uhr in der Mreuzkirche 


IX. SINFONIE von 
LUDWIG VAN BEETHOVEN 


Ausführende: Gemischter Chor Schneidemühl und das Orchester 


Landestheaters Schneidemühl. 


Soloquarteit: 


Irmgard 


Baelge— Sopran. Dorothea Schröder Alt, Wilhelm Ulbricht 


Tenor, 


Wilhelm Steger Bass. 


Dirigent: Musikdirektor Oswald Buchholz. 


==— Orchester 62 Personen. 


Kartenvorverkauf in der Firma A. Szrejbrowski, ul. Br. Pierac- 
kiego 20, Telefon 56-38 zum Preise von 5 bis 1 zł. Bestellungen 
werden daselbst entgegengenommen. 


Chor 260 Personen 


Salon M 


St. Dwojak, Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 7, Tel. 40-28. 


Absolvent von Schneiderakademien in Wien und England. 
Erstklassiges Schneideratelier für Damen und Herren. 


Grosse Auswabl von neuesten Mustern in englischen und 
Bielitzer Stoffen stets auf La er. 


Verkäufe 


Reparatur 
von Lokomobilen 
und dreſchmaſchinen, 
Anfertigung 
von Kurbelwellen, 
Auswechſelung 
gewöhnlicher Trom- 
mellager durch Aus 
gellager bzw. 


Rollenlager 
in eigener, moderner Werl- 
ſtatt. 


Land wirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr. odp. 
Pomań 


Soupe 
Schuitalat » Breslau in 
beſtem Zuſtande verkauft 
billigſt. Offerten unter 
1239 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Unkraut- 
Striegel 
Original Sack 
k Ventzki 
Alle Ersatzteile 
zu allen 
Landmaschinen 
billigst bei 
Woldemar Günter 
Landw. Maschinen -Bedarts- 
artikel — Qele und Fette 


Poznań, 
Sew, Mieliyäskiego & 
Tel. 52-25. 


Aber ſchriſtowort fett? 2222 20 Sroſchen 
Jedes weitere Wort 10 f 
Stellengeſuche pro Wort- 8 
Offertengebühe für chiſfrierte Anzeigen 50 


Grauen Haaren 
gibt unter Garantie 


die Natur farhe wiede) 


Axela - Haarregenerator 
Die Flasche 3.— Al. 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7. 


Marquiſette. Sport: 
hemden. Nadhtkemden, 
Taghemden. Winter 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 


preiſen in großer Aus. 
wahl f 


Wäſchefabrik 
und Leinen haus 


J. Schubert 
Poznafi 
Hauptgeihält: 
Stary Rynek 76 
gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 
Abteilung: 


ulicu Nowa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


» 
» 


Balken, Aantholz 
vom Lager und nach 
Maßliſten! 

Bohlen 


Bretter 
für Bauten und 
chler 
liefert das Sägewerk der 
Perkiewicz: Werke 


Ludwikowo-Moſina. 


Seilerwaren 
eigener Fabrikation — 
eile, Stricke, 
Bindfäden, Garne; 
Bürſten für Haushalt, 
Landwirtſchaft, ndu⸗ 
ſtrie, Netze und Angel⸗ 


geräte 
empfiehlt billigſt 
R MEHL, Poznan 
św. Marcin 52-53. 
Telefon 52-31. 


„Radyks“ 
befeitigt unter Garantie 
jedes veraltete Hühnerauge. 
Kräuter⸗Krem gegen Som⸗ 
merſproſſen und gelbe Flecke 
erhältlich in der 
Drogeria Podgórna 6. 


Vertretung von 
Motorrädern 


Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr 
Licht. Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Die Geburt einer gefunden 


Tochter 


zeigen an 


Dr. Haus Kohnert u. Frau Eda 


geb. Schlubach 


Bromberg, den 24. Februar 1938. 


Am 23. Februar eniſchlief nach ſchwerer 
Krankheit unſer langjähriger früherer Kirchen⸗ 


älteſter, der Holen beſi 


Adolf 


Ger 


| 
Ertel 


im 84. Lebensjahre. Die unermüdliche Treue, 
mit der er ſeine reiche Erfahrung ein Menſchen⸗ 


alter lang in den Dienſt der Kirch 
ſtellte, ſichert ihm unſer dankbares 


* 
edenken. 


Czempin, den 24. Februar 1938. 
Der Gemeindetirchenrat. 


„Stonce“ für alle! 


Verkaufe 
gut erhaltene ärztliche In⸗ 
ſtrumente, Sprech zimmer⸗ 
einrichtung und Bibliothek. 
Ofſert. unter 1269 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 
—ñę ßJ—  —— 


Nähmaſchine 
Original Rundſchiffchen, 
gut erhalten, zu ver⸗ 
kaufen. 120 21. 
Wyſpianſkiego 21, W. 25. 


ma N 
Kaufgesuche 


Suche zum 1. März oder 
1. April kleines ; 


Geſchäſtsgrundſtück 
m 


mit 
Nolonialwaren. 
= eſchüft 
et Bon Ban au 
en oder zu pachten. 
unter 1268 an 5 Geſchſt. 


die er Zeitung, Poznan 3 
—ꝛ—ññʒ᷑ —⅛e— 


Kaufe 
gebrauchten, guterhaltenen 
Kinderwagen. Offerten 
unter 1257 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


7 A 
Vermietungen 


1 ober 2 möbl, freundl. 
„Vorderzimmer 
mit Balkon, elektr. Licht, 
Bad u. Küchenbenutzung, 
an Damen oder Herren. 
Grunwaldzka 1911, W.12 
Eing. Marcelinſka. 


Herrn 
wunderſchönes 
zimmer. 

Matejti 5, Wohn. 3 


Vorder- 


Bteufe 


Damen-Kleider u. Kostüme 


neu angekommen. 


F. Kaczmarek, 27 Grudnia 10. 


— — —tö — —— ͤ —ꝗĩ— ͥ́—— a 
Lichtspieltheater SLONCE 


Am heutigen Domerstag 


die Erstaufführung 


Der neueste polnische Film unter der Regie von Romuald 
Gantkomski, dem Schöpfer des Films „Flammende Herzen“ 


‚Ein Mädchen sucht Liebe‘ 


Fabelhafte Besetzung; a 


Hinreißender. Inhalt! 
Ungewöhnliche Fliegeraufnahmen. 


Nleine Anzeigen 


K 


N 

Stellengesuche X 
Selbſtändiges, zuverläſſiges 

Mädchen 

mit guten Koch⸗ und Näh⸗ 
tenniniffen, ſ. ab 1. März 
Stellung. Off. unter 1260 
an die Geichſt. dieſer 81g. 


Alteres Mädchen ucht 
von ſofort Stellung als 
Hausmädchen 

Angebote an: 
Spletten, Rejowiec, 
pow. Wagrowiec. 


Kriegsinvalide 
Pole, der perfekt deutſch 
pricht, ohne Rente und 
n großer Not, ſucht Stel- 
lung als Bote, Lager- 
verwalter oder Arbeiter. 
Nicht beſtraft — Beug- 
niſſe zur Verfügung. 
Offert. unt. 1223 an die 
Geſchſt. dieſer Zei. ung 
Poznan 3. 


Ehrliches zuverläſſiges 
Mädchen 
mit Roh- und Nählkenntn. 
ſucht Stellung in Lejzno 
Offerten unter 1266 an dis 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Mädchen 
evgl., 25 Fahre, verſteht 
alle Hausarbeiten, ſucht 
Stellung vom 1. März 
in Poſen. Offerten an: 
Berg, Poznan-Rataje, 
Ruderverein Germania. 


Gärtner 
ſucht ab ſofort Stellung 
Gute Zeugniſſe vorhan- 
den. Sub unter 1273 
n. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


mara Wiszniewska — Mieczysław 
bulski - Kazimierz Szubert - Stani- 
sława Wysocka-MariaChmurkowska 


für Berufstätige e > als Rohkostfrühstück A 


ä — — — 


Suche zum 1. März einen 
tüchtigen, ledigen 


bärinergehlien 


Joh. Schäfers, 
Nowawies Kröl., 
pow. Wrzesnia. 


Meisterhafte Regie! 


Alle ins „Słońce“ ! 


Güriner 
evgl., 50 3. alt, vertraut 
mit ſämtl. Facharbeiten, 
ſucht veränderungshalber 
geſtützt auf gute Beug- 
niſſe, vom 1. März oder 
ſpäter Stellung. Frdl. 
Offert, find, zu richten 
unter 1271 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


T 
N Offene Stellen 2 


Suche für ſofort reſp. 
15. März anſtändiges, 
ehrliches, aub. 

Mädchen 
mit guten Kochkennt⸗ 
niſſen. Waſchfrau vor⸗ 
handen. Langjähr. Gtel- 
lung. Zeugniſſe, Gehalts- 
anſprüche, Bild zu ſenden 

an H. Kiwi 
Oborniki, Tel. 75. 


Selbständiger 
verheirateter, 71 
Beamter für ein 1 600 
Morgen großes Gut mit 
Brennereibetrieb und 
intenſ. Rübenbau, ſowie 
Nebenbetrieben, geſucht. 
Bewerbungen a. „Oenar 
Poznan, sw. Józefa 2, 
unter Nr. 161. 


Junges, kräftiges, zu- 

verläſſiges 
äd hen 

ür alle vorkommenden 
Arbeit (auch Kochen, 
Backen, Waſchen) für 
Beamtenhaushalt a. d 
Lande, die ſchon in ähn- 
licher Stellung war, ge- 
ſucht. Bild u. Gehalts- 
anſprüche unt. 1274 an 
die * d. Zeitung 


-n 


Poanań 


für Genesende 


Iden 


were 
; 


EEE 
9 


Mott Haferflocken 
Ü frei von gesundheitsschädlichen Speisen [E 


besonders nahthaft.ünd aufbaufördernd - 


frei von gesundheitsschädlichen Spelzen 


| für Säuglinge- e - - als Haferschleim 
für Kinder = e als Hoferbrei 
für Kranke- o = - = dis Diätnahrung 


Suppenhühner 
Kapaunen Puten 
Fasanenhühner 
Perlhühner 
Frische Champignons 
Apfelsinen, Bananen 
Amur-Caviar 
Räucherlachs 
Matjesheringe 
empfiehlt 


Noel Glow.nski 


Poznan 
ul. Br. Pierackiego 13, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Thiſfrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Suche zum 1. März 
für mittleren Gutshaus- 


halt u 

Köchin 
Offerten mit Zeugniſſen, 
Bild und Lohnanſpruch 
einzuſenden an: 
Frau v. Meien-Vogeler 
2 dziechowice, p. Plawee, 

pow. Sroda. 


Verleihe Maskenkoſtũ me 
Górna Wilda 61, W. 9. 
2—7 Uhr. 


ören Sie ſchlecht? 

aben Sie Ohrenſauſen? 
Verlangen Sie koſtenloſe 
Einſendung von Gratis- 
proſpekten über künſtliche 
Trommeln. 

„Eu fonia“ 
Kraköw, Olſza. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 
— Hand. 


Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


Maſſagen! 
Arztlich geprüfte Kran- 
kenſchweſter übernimmt 
mediziniſche, kos metiſche 
Maſſagen. Beinverſchö⸗ 
nerungs-Maſſagen wer- 
Edam ausge- 
führt. Freundliche Mel- 
dungen von 10—12 Uhr 
Sniadeckich 4, W. 3 pte 
Te.. Meld. Nr. 1550 von 
3 biss Uhr. l 


+ œ o als Krafikost 


EE A) 


| Hartmann — Oborniki. 


Garienbaubetrieb u. Samenhandiung ; 
offeriert Feld-, Gemüse- u. Blumen-Samet | 
sowie Baumschulenartikel, 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch 


. 


ma, 2. 
ft. Dreif 2 
1/38 Uhr: Geſellenverein. 


N 


PUDER vnd -S EIF E ; 
FUR KINDER 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


i 


potit 
wy) 
8 
redigt 
Gebet um die 
altigkeit). 8 
aſt⸗ und a 


ebotener 
eit. 1/38 0 


Billig u. gut 
machen Sie Ihre? 
Einkäufe i. d. Firmå 


Standar $ 
St. Rynek 54 
(Bekhans Swigtostawsks) 4 
Damenwäsche i 
aller Ad 
Strümpfe u. Socken ¢ 
Kinderwäsche 4 
. Herrenartikel N 
Warme Unter- 7 
wäsche in grober? 
Auswahl! 


1 


i 


Gut ſitzende Maßkleib 
fertigt billigſt an 
Will! Keitel 
Fr. Ratajczaka 20, i 
(Quiherverlag) 


Crerar Y 
| 
50 kräftig entwi 


Pr} 
Deutlich » Dra MTA 
Welpen nach jagdlich 


guten, rabiat a | 


Eltern, gibt zum 1 
von 50.— zł je 
mit Stammbaum ab ` 
A. Zellober, Msciſzen 
bei Murowana Goshi 
Telefon 12. 


2 
8 Möbl. Zimmer i 


Möbliertes 4 
Zimmer 

zu vermieten. 6 
46, W. f i 


Wierzbigcice 


7 X 


Stenographie 
und stenogeap ha 


beginnen am 3. März 
Kant“ 


